7 


Lee No. 16. Montags den 5. Februar 1821. 


* ? 


In Verfolg des Publikandums vom 24ſten Auguſt v. J. wird hiermit bekannt gemacht, 
daß am-ıften Februar d. J. die erſten Praͤmienſcheine nebſt den damit verbundenen Staats⸗ 


Schuld- Scheinen an die Unternehmer ausgegeben, und von da ab 


zu beſtimmenden Preis zu haben ſeyn werden. 


„gegen den von denſelden 


Die Prämien + Bertpeilungs+ Kaffe wird im Seehandlungs⸗Gebaͤude eingerichtet, und mit 
dem a4ſten d. M. die nach §. 23. der Bekanntmachung vom 24ften ungen v. J. damit verbun⸗ 


dene Disconto⸗Kaſſe aber am iſten Februar d. J. unfehlbar in Thaͤtig 
Fruͤhere Jehle gen der Unternehmer koͤnnen für Rechnung der Praͤmien⸗Verthe 
Kaffe an die Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe geleiſtet werden. 


Berlin den 5ten Januar 1827. 


eit treten. 1155 


llungs⸗ 


Koͤnigl. Immediat⸗Commiſſton zur Vertheilung von Prämien auf Staats⸗ 
ER Schuld⸗ Scheine. N 
gez. Rother. Schmucker. Kayſer. Wollny. 
Hierbey wird noch bemerkt: wie die Unternehmer dieſer Vertheilung dafuͤr ſorgen werden / 
daß die Praͤmien⸗Scheine in der Provinz in hinreichender Anzahl zu haben ſeyn werden. 
17 | LkKoͤnigl. Preußiſche Regierung. 


— —ñ— — 


Breslau den aten Februar 18271. 


Bekannte machung 358 35 


* 8 


Zur Beförderung des umlaufs der Staats⸗ 
Schuldſcheine, deren Betrag durch die Ver⸗ 
ordnung vom ryten Januar d. J. wegen der 
kuͤnftigen Behandlung des geſammten Staats⸗ 
Schuldenweſens feſtgeſetzt worden iſt, und um 


den Beſitzern dieſer Staatspapfere neben den 


beſtehenden regelmaͤßtgen halbjaͤhrlichen Zins⸗ 
zahlungen und geſetzlicher Tilgung (zu welcher 


wegen Vertheklung von Praͤmien auf 30 Millionen Thaler 
a in Staats⸗Schuldſcheinen. 


letzterer nach der Allerhoͤchſten Verordnung 

vom ı7ten Januar 1820 No. 2. Seite 11. f. V. 

der e vom Jahre 1820, für 
* 


immer Ein Prozent ja 


lich baar von der gan⸗ 


en Höhe des Schuld⸗Kapftals beſtimmt iſt 
iu d Aus ſicht auf anſehnlichen Gewinn 


eröffnen, IE eine Praͤmien⸗Vert 
auf 30 illionen Thaler ei 


ilung 
aath- 


Schuld ſcheine durch 


bHiochſte Kabinetsordre vom 7ten d. M. geneh⸗ 


migt worden: 


Nachdem Ich den Mir vorgelegten Plan einer 
chuldſcheine 


Pramien⸗Vertheilung auf Staats 
mittelſt Meiner an Sie heute exlaſſeuen Ordre 
0 genehmigt habe, ſo beauftrage Ich Sie hiermit 
Fur. Ausführung deſſelben. Die weiteren Ge⸗ 
chaͤfte, wohin beſonders die Ausfertigung der 
raͤmienſchene und die Verwaltung des Praͤ⸗ 
. mienfonds in Gemäßheit des Plans gehören 
wird, muͤſſen ihres Umfangs wegen von einer be⸗ 
ſondern Commifſion bearbeitet werden, welche 
uünter Ihrem Vorſitze aus dem 
Geheimen Juſtizrath Schmucker, 
Seehandlungs⸗Direktor Kayſer und 
Rechnungsrath Wollny 


beſtehen ſoll, und wozu auch einer von den un⸗ 


ternehmern zugezogen werden kann. 5 

Berlin, den 7ten Auguſt 12209. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 

An den Wirkl. Geheimen Sber⸗Finanzrath und Praͤ⸗ 
: ſidenten Rother. on 

3) Es werden 30,000,000 Thaler, geſchrie⸗ 

ben Dreißig Millionen Thaler in 

30 Staats- Schuldſcheinen zu Hun⸗ 
dert Thaler vertheilt. 9 


* 


die nachſtehende Aller- 3) Dreimathundert 


„ 2) Dieſe Staats⸗Schuldſcheine werden theils 


aus den in den Staats⸗Kaſſen befindlichen, 
und theils durch Ankauf von Beſitzern ſol⸗ 


cher Staats⸗Papiere beſchafft. Daß ſolche 


ſaͤmmtlich unter der im Etat vom ızleu Jar 

0 nuar d. J. (Geſetzſammlung No. 2. S. 17.) 

angegebenen Summe der conſolidirten 

Staats⸗Schuld begriffen ſind, wird durch 

das nachſtehende Atteſt der Königl. Haupt⸗ 
verwaltung der Staatsſchulden bekundet: 


Abſeiten der unterzeichneten Hauptverwaltung 


der Staatsſchulden wird hiermit, guf Verlangen 
atteſtiret, daß diejenigen Dreißig Millio⸗ 
nen Thaler Courant Staats: Schuld⸗ 
cheine, auf welche nach der Allerhöchfter Ka⸗ 
inetsordre vom ten Auguſt d. J. Praͤmien 
rl vertheilt werden ſollen, mau den im Etat vom 
SB ı7ten Januar dieſes Jahres, Geſetz⸗ Sammlung 
von 1820. Seite 17, ſpeziftrten Staats⸗Schul⸗ 
3 den gehoͤren, uͤber deren Betrag hinaus nach 
N dem Geſetze von eben dieſem Tage §. 1x. und 
nach den von uns geleiſteten Eide keine neue 
: Stagts⸗Schuld contrahirt werden darf, na⸗ 
; mentlich aber einen Theil der 119,500, 00 Rthlr. 
2 A5 Staats » Schuldfcheine bilden, welche unter 
Tit. I. Litt. e. des erwahnten Etats aufgeführt 

2 N ſtehen. Berlin, den raten Anguſt 1820, 
(L. 8.) Koͤnigl. Preuß. Haupt Verwaltung 

der Staats⸗ Schulden. 

Rother. v. d. Schulenburg. 


(gez.) 
v. Schutze. Beelitz. D. Schicklet. 


* 
- Ba 


— 


Tauf 

mien Scheine in fortlaufenden Num⸗ 

mern von t. bis 300,000, werden nach dem 
nachſtehend abgedruckten Inhalt: 


O Pränten- Schein Wo. 


zu dem dazu et, 


über 100 Rthlr. Preuß. Courant. 
No.... Lit... 


Jöhaber diefer erhält en- Gemäpteie dei 
Inhaber dieſes erhaͤlt in Gemaͤßheit der Be⸗ 
kanntmachung vom 24. Auguſt 1820 und des Dr 
ſelben beigefügten Plaus, die auf obige Prämien: 
‚Schein NVummer . .... in den diesfälligen 
en Ziehungen fallende Prämie, 
’ 
und darüber beträgt, gegen Jurückgabe diefeg 
Prämien- und des dazu gehörigen Staats 
Schuld Scheins, ſo wie des laufenden und 
der darauf folgenden Zins⸗Coupons, wenn ſolche 
aber niedriger iſt, gegen bloße Rückgabe des 
Praͤmien⸗Scheins und gleichzeitige Vor zeigung 
des Ba gehörigen, Staats⸗Schuld⸗Scheins, 
we Monat nach dem Schluß derbettöffenden 
e de rue unge Su 
‚€ 2 2 i > 
Courant, die koͤllhiſche Mark re 285 
Thalern gerechnet, haar ausgezahlt. ö 
Wer die Pramte binnen Einem Jahre 
vom Anfange der betreffenden Ziehung nicht er⸗ 
hoben hat, geht ſolcher hach dem §. 11. det obi⸗ 
gen Bekanntmachung verluſtig. i 
8 Berlin, den zten Januar 1821, 


(. 8.) Königl. Preuß, Immebiat-Sommilften 
zur Vertheilung von Praͤmien auf Staats; 
Schuld Scheine. 


Schein 


bei de 
en 


ausgefertigt, und jedem Praͤmien⸗Schein | 


ein Staats⸗Schuldſchein von Ein hundert 
Tbalern Preuß. Courant, PAR n= 
Coupons laufend vom ıften Januar 1821 
ab, beigefügt, Jeder Praͤmien⸗Schein ent⸗ 
haͤlt die Nummer und kitter des dazu gehoͤ⸗ 
rigen Staats⸗Schuldſcheins, ohne welchen 
letzteren der Prämien ⸗ Schein bei der Erhe⸗ 
1 darauf gefallenen Prämjen unguͤl⸗ 
tig iſt. rm 
9 Als Haupt- Unternehmer für den Verkau 
ſind die Handlungshaͤuſer 1 451/11 f 
Gebrüder Benecke in Berlin, 
M. A. Rothſchild u. Soͤhne in Frank⸗ 
furt a. M. und 47 
Gebruͤder Schlckler in Berlin 
eingetreten. Su 


— 


Dieſen und mehrern anden andlungs⸗ ’ 
haͤuſern werden die Femme mit 


wenn dieſe Ein Hundert Dreißig Rthir. 


end Praä⸗ 


u 


den Staats⸗Schulpſcheinen gegen den Preis 
ö = Einhundert Thalern pro Stuͤck, zahl⸗ 
bar am ıflen Januar 1821, zum 


uͤberlaſſen. ar Pe 
5) Die Prämien «Scheine werden unterm aten 


Januar 1821. ausgefertiget und vom-ıflen, 


Februar 1821. ab, mit den dazu gehoͤrigen 
Staats⸗Schuldſcheinen und deren Coupons 
ausgegeben. Yes 
Auch bleibt es den Unternehmern über⸗ 
laffen, die zu den Praͤmien⸗ Scheinen gehöͤ⸗ 
rigen Stagks⸗Schuldſcheine ohne Coupons, 
bei der Praͤmien⸗Vertheilungskaſſe zu depo⸗ 
ren, in welchem Falle dieſes auf der Röck⸗ 
ſeite des Praͤmien „Scheines durch einen be⸗ 
ums { 
gegen deſſen Vorzeig ung UM 
Befceinivun „die Aahandthung der depo⸗ 
nirten Staats⸗Schuldſcheine zu jeder belie⸗ 
bigen Zeit geſchehen wird. 
6) Von den Stagts⸗Schuldſcheinen werden 
die halbjahrig faͤllig werdenden Zinſen nach 
dem Zinsfuße von Vier Procent unverkuͤrzt, 
fo wie bisher bei allen Staats- Schuldſchei⸗ 
nen bei der Staats⸗Schulden⸗Diſgungskaſſe 
in Berlin, ſo wie auch aus jeder König⸗ 


lichen Kaffe in ſammtlichen Preußiſchen Pro⸗ 
vinzen geza Men lr 3 
7) Die Vertheilung der Prämien geſchieht 
mittelſt Verlooſung in Zehn auf 
einander folgenden halbjaͤhrigen, in. dem 
umſtehend beigefügten Plane näher angege⸗ 
benen Terminen. f 
8) Die Verlodſung in den halbfaͤhrigen Ter⸗ 
minen geſchieht in Berlin oͤffentlich, unter 
Leitung der von des Königs Majeſtaͤt zur 


Verwaltung des Praͤmien⸗Fonds angeord⸗ 
neten Commiſſton, wie auch unter Auſſicht 


und Mittolrkung zweier zu ernennender Koͤ⸗ 
niglichen Commiſſarien und vereideter Pros 
tokollfuͤhrer und eines Deputirten aus der 
Mitte der Aelteſten der hieſigen Kaufmann⸗ 


e 5 

9) Die zur Zahlung kommenden Praͤmien wer⸗ 
den ſogleich nach jeder halbjährigen Aus⸗ 
looſung durch befondere gedruckte Liſten, mit 
Angabe der Nummern der Praͤmien⸗Schei⸗ 
ne, ſo wle auch des Betrages der Praͤmten 
oͤffentlich bekannt gemacht, welche biſten ben 
hieſigen Zeitungen beigefuͤgt, auch außer⸗ 
dem noch ausgegeben werden, 


m 2 


Verkauf 


beſcheinigt werden und 
1700 und Loͤſchung der 


100 Zwei Monat nach jeder vollendeten 


halbjaͤhrigen Ziehung wird der Betrag der 
gezogenen Prämien von 130 Thaler und 
daruͤber, an die Inhaber gegen unmittel⸗ 
bare Aushaͤndigung der Praͤmlen⸗ 
Scheine, und der dazu gehoͤrigen Staats⸗ 
Schuldſcheine von 100 Thalern nebſt 
den laufenden und den darauf folgenden 
Zins ⸗ Coupons, ohne irgend einen 
Abzug hier aus der Praͤmien⸗Vertheilungs⸗ 
Kaſſe im Serhandlungs- Gebäude baar in 
Preuß. Courant, die Koͤllniſche Mark fein 
zu 14 Thaler gerechnet, ausgezahlt. 5 
Die Praͤmſen unter 130 Rthlr. werden 
gegen Zuruͤckgabe des Praͤmien⸗Scheins und 
auf Vorzelgung des dazu gehoͤrigen Staats⸗ 
Schuld⸗Scheines, welcher letztere iu dieſem 
Falle dem Elgenthuͤmer uͤberlaſſen bleibt, 


ebenfalls bei der gedachten Kaſſe in den vor⸗ 


ſtehend genannten Terminen in Koͤnigl. 
Preuß. Courant baar ausgezahlt. 5 
Wenn die Haupt⸗Unternehmer die bei den 
Zehn Ziehungen herauskommenden Prä- 
mien für ihre Rechnung und ohne Mitwir⸗ 
kung der Koͤniszl. Immediat⸗Commiſſton, 
in Amſterdam, Frankfurt a M., 
Hamburg und Leipzig, 
ſtehend benannten Zahlungs⸗Terminen auch 
in andern Muͤnzſorten nach einem von den⸗ 
ſelben zu beſtimmenden Courſe, (in ſofern 
die Intereſſenten die Erhebung der Prämie 
in dieſer Art wuͤnſchen), zahlen laſſen wol⸗ 
len, ſo bleibt ihnen die Ausfuͤhrung, wie 
auch die weitere Bekanntmachung dieſerhalb 
uͤberlaſſen. 2 } 
11) Die zur Verlooſung gekommenen Praͤ⸗ 
mien⸗Scheine, welche nicht in den, §. 10. 
beſtimmten, Jahlungs⸗Terminen zur Erhes 


in den vor⸗ 


bung der Prämien eingereicht werden, muͤſ⸗ 


fen ſpaͤteſtens nach Einem Jahre, 
vom Anfang der betreffenden Ziehung, bei 
der gedachten Praͤmien⸗Vertheilungs⸗Kaſſe 
zur Realiſation kommen, widrigenfalls die 
Inhaber mit ihren Re chen an den 
Praͤmien⸗Fond ganzlich präcius 
dirt werden. In dieſem Fall verbleibt 
der Staats⸗Schuld⸗Schein dem Inhaber, 
und der Betrag des Praͤmien⸗Ge⸗ 
win nes wird zum Beſten der Armen⸗ 
Anſtalten, nach näherer Beſtimmung der 
‚Eommiffion, verwendet werden, Eine be⸗ 


£ . 


bondere Breed wird dieſerhalb 
nicht weiter erfolgen. 

12) Zur Ausfuͤhrung vorſtehender Beſtimmun⸗ 
gen iſt die von des Königs Majeſtaͤt Aller⸗ 
hoͤchſt angeordnete Commiſſion heute zuſam⸗ 
mengetreten. Als Deputirter aus der Mitte 
der sub 4. genannten Handlungs haͤuſſer iſt 
der Herr Banquier C. W. Benecke ge⸗ 
waͤhlt. Derſelbe hat das Recht, den Ver⸗ 
handlungen der gedachten Commiſſion bei⸗ 
zuwohnen, von dem Gange der Geſchaͤfte 
nach den angegebenen Feſtſetzungen Kennt⸗ 
niß zu nehmen, und beſonders darauf mit 
zu ſehen, daß nicht nur der Praͤmten⸗Fond 
immer gehoͤrig geſichert bleibe, ſondern auch 
daß beim Anfange jeder Ziehung die baare 
Summe der zur Zahlung kommenden Praͤ⸗ 
mien bereit liege. N 
13) Zum Beſten des Praͤmienfonds und um 
den Inhabern eine Erleichterung bei dieſer 
Unternehmung zu zu verſchaffen, wird eine 
Disconto⸗Caſſe aus den zur Bezahlung 
von Prämien beſtimmten Gelders e eh 


en 


— 


werben, welche den Zweck hat, Vorſchuͤge 
auf die mit den Praͤmien⸗ Scheinen verbun⸗ 
denen Staats⸗Schuld⸗ Scheine zu 5 Pro⸗ 
cent Zinſen pro anno, unter noch naͤher iu 
beſtimmenden Bedingungen zu leiten. N 

14) Der Ueberſchuß, welcher ſich hlerdurch 
und durch die anderweitigen Zins⸗Erträge 
des Praͤmien⸗Fonds, nach Abzug der Ver⸗ 
waltungs⸗Koſten und unvorhergefehenen 
Ausfuͤlle, welche nur auf Anweiſung des 
Unterzeichneten in Rechnung paſſiren koͤn⸗ 
nen, ergeben wird, fol von der Immedlat⸗ 
Commiſſion vor dem Anfange der 2 
Ziehung feſtgeſtellt, den 17,000 niedt 
„Prämien dieſer Ziehung zugeſchlagen, Tode 
außer den vorgedachten planmaͤßzigen Praͤ⸗ 
mien noch als ein c bin t an zu 
17,000 gleichen Theilen vertheilt werden 

Berlin, den wert 2 5 1820. 


Rot he 8 

* Er 1. bee nit, Geh. ‚Ober Finanirarp, 
er Haup! e 

nen und Ch a 


1 zu Re Rebel 


Anfang ae ir ıften Ziehung am 1. July a$a1, 


mit Rthlr. 


1 100% | 100,000 Athlr. baer. 3 7 
1 60,000 60,000 

1 20,000 20.000 5 

2 5, 10,000 ; 2 
7 2,000 10,000 Bra 

10 1,000 10,000 s s 

so 500 25,000 . 

100 200 20,000 $ 

2,830 140 | 396,200 


20 340,000 ° 5 Zah behalten 
letztere die Staatsſchuld⸗ 


[deine ! zu 100 1100 Rthir, 
mE TE nn — —— — 
20,000| » /s +. | 91,200 Kehle. IT Fee 


Anfang der aten Ziehung am 2. Januar 1822, 1 


ı | 100,000 | 100,000 Athlt. bar. 
1 50,000 | 50,000 , 
1 | 20,000 | 20,000 . 
2 5,@0 | 10,00 + : 
7 2,600 | 10,000 s * 
10 1,000 10,000 33 * * 
jo $oo | 25,000 + 
100 200 20,000 : 
2,830 140 | 396, 00 . 


2 

00 - und behalten 
letztere die Steatsſchuld⸗ 
ſcheine zu 100 Nthlr. 


TT 
Dee 82, 200 Nthlr. baar. 


20 


Praͤmien Vereheilungs = Plan. 125 
Prämien: I Night. 


1 2 
mit 215 
ne ER Te ae 3 rn 


Anfang der zten Ziehühg am 1, July 1822. 


14 90,000 90,00 Kehle. baar. 
110,800 a, Buy 
1 20,009 20,909 £ a 
2 5,000 10,000 N 5 
B 2,000 10,000. 7 8 
10 f 1,089 1], 19,099 ; 4 
5 285 25,000 1 
20,000 1 
2 12 775 . — 
oe | — f 180 behalten 
e tere die Beau: 
heine zu 1 L. 


_— ll 
70,00 |. 11,993,050 Rthlr. bagr, 


ge: a = Ziehung am zten Januar z. 
90,000 Reblk, baa. 


ea 40,000 5 
20/000 20, 00 4 7 8 
50 10,000 2 ; 
2,000 | 10,000 4 
1,000 10,000 * 
500 | 25,000 , . 
200 20,000. 5 z 
255 135 | 3825059 5 2 
18 | 576,000. + und behalten 
letztere die Staatsſchuld⸗ 
ſcheine . 0 Kehle. 
I 


O00 . 1,183,050 Rthlr. bası, 


2 


e Prämien. | an Kehle, it Rene, 
Anfang. der sten 7755 am x. 7 1823. Teens ber i sten en Jichung am te Januar 1 i 
1 80,000 |. 80,000 Rihlr. baar. 4 190,00 | 90,000 Rede baar. 
= 30,000 30,000 ° 7 140, | 40,000 2 } 
1 15,000 15.000 5 EN 1 20,00 20 5 £ 
2 5, 10,000 2 7 2 57900 10,000 = x 
32,00 10 > 5 T 
10 1,000.|. 10% _: . 10 1 |. 10,000 3 * 
50 500 25,00 . 7 50 50 25% 0 ? . 
109 200 | 20,000 ? 2 100 200 | 20,000 4 # 
2,830 130. | 367,900 y 2 2,830 | 135 382% . 2 
37,00 18 | 666,000 ud Sehalt 1 1 7 27,000 18. | 486,000 , und 6 
i legtete die S5 a leßtere die Steg uz 
ſcheine zu 100 gi ſcheine zu 100 Ale 
| — 
40,000 . 1,233,900 Rthlr. baar. 30% | » « 11,0937050 Rthlr. baar. . 
Anfang der sten Ziehung am 2. Janugr 1824. Anfang der ten Ziehung am xften Juli xgag. 
1 80, f 80% Nthlr, fte a Io, 100% 00 Rthlr. baar. 
1 30,000 30,929 , 1 50. 000 50,00 7 5 
1 15,000 15,000 * 5 1 20,009 20,000 * . 
2 5, 10% 5 2 5%οð 10% ũ Bldm· e 
5 2,000 | 10,00, ? * 5 2,09 | 10,000 + . 
10 1,600 | 10,000 7 7 10 1,000 | 10,00 f/ : 
so 500 25,000 u 7 so 00 25,000 5 7 
100 200 20,000 . = 100 200 20.0001: 2 B 
2,830 130 | 367,900 7 - 2,839 140 396,200 7.00 8 
37,090 18 | 666,000 „und behalten] 32,000 - 20 | 449,000 „ Aud behalten 
et le tere die Stagatsſchuld⸗ l legtere die Stagtsſchuld: 
ſcheine zu 100 Rthlk. x ſcheine su 10 Nehir, 
75 „o 7233,00 Nihlr. Baar. 25,009 28 7,08 7,200 Rthlr. Baar. ei 
‚Anfang der zten Ziehung am 1. July 1824 Anfang der zoten Ziehung am aten Januar 1826. 
190, | 90,000 Athlr. Wok. 1 | 100,000 | 100,000 Ahle. bar. 
1 40,000 40,000 1 60,000 60, 
1 20,000 20,000 ; ⸗ 1 20,009 20,009 r 5 
2 5,000 10,000 : s 2 5,00 1% 0 0ͥñ. : 
$ 2,000 10,00 ; 7 5 2,000 10,000 B 4 
10 1,000 10,000 . 10 1,009 | 10,000  * * 
50 o 25,000 , 90 50 25,000 * * 
10⁰ 200 | 20% . 5 100 209 20 7 s 
2,830 127 38% 7°. 27830 140 396,200  ? . 
18: 1 576,000. + : und behalten] 17,000 203 : und behalten 


32,000 ER 
| letztere die Staatsſchuld⸗ 
1 ſcheine zu zu 100 Nthlr. ſcheine zu 100 Rthlr. 


—— . — . — EBERBREBE LEO NVmER = a 

JSI Nthir. „ Paar. 8 997,200 Rehlr. bgar. 
ufammenftellung. 

991,200 Rthlr. Prämien baar 


letztere die Staaesſchuld⸗ 


20,000 | 


ıfte Ziehung 20,000. Nummern mit 
ate 25 . 5 


3 ‚0% 1,081,200 ° + 7 „ 

zte : 30,0 $ » 17095,0590. ++ : 2 

4te 7 35,09 * „1,183 50 - Pi 5 

1 ste D 40,00 2 = 3, 7 : 7 
Ste 7 40,009 . 233,90 #7 : x 

27 y 35,00 ; 7 7 7 7 

Ste . 30,000 . 3,093,050  * 2 7 

te s 25,000 . 1/08 1, 200 ͤ 9 , 

„tote 2 20 „ 991,200 . z 


nn an en — —— 
" Zufanınien 30 300,000 Nummern mit 17,164,800 Rthlr. Prämien baat, 
außer den 27, * Staatsſchuldſcheinen, 


welche durch die zo Ziehungen den Inhabern verbleiben. 


—— — 


Umgebungen dieſer Stadt. 


— 365 — 


Berlin dom 35. Janüd r. ſchriften geſamtnelt werden ſollten, vol der 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Ger 
heimen Staats und Juſtiz⸗Miniſter von 


Kircheiſen den ſchwarzen Adler⸗Orden zu 
verleihen geruhet. 


Se. Kaiferl, Hoheit der Großfuͤrſt Nico⸗ 
laus iſt nach St. Petersburg abgegangen. 


Wien, vom 30. Januar. 

Durch einen am2often d. M. hier eingetroffe⸗ 
nen engliſchen Courier haben wir Nachrichten 
aus Laybach bis zum 17ten d. M. erhalten. 
Die dort perfammelten Souverains befanden 
ſich ſaͤmmtlich in erwuͤnſchteſtem Wohlſeyn, 
RN zwiſchen den verſchiedenen 

n der Congreßſtadbt anweſenden Miniſtern 
wurden mit großem Eifer und unermuͤdeter 
Thaͤtigkeit betrieben. Die wichtigſten Ver⸗ 
handlungen finden meiſtens in den Abendſtun⸗ 
den zwiſchen 9 und 11 Uhr Statt. 

Die Laibacher Zeitung vom aßſten d. M. 
meldet Folgendes: „Da ſeit dem ısten d. M. 
die Witterung ununterbrochen heiter und milde 
war, ſo begeben ſich die hier anweſenden hoͤch⸗ 
ſten und hohen Fremden häufig in die ſchoͤnen 
Beſonders wur⸗ 
den die Spatziergaͤnge in den Lattermann'ſchen 
Alleen von Ihren Majeſtaͤten dem Kaiſer von 
Rußland und dem Koͤnige von Neapel mehr⸗ 
mais in den Mittagsſtunden beſucht. Ihre 
Majeſtaͤten, unſer allergnaͤdigſter Kaiſer und 


unſere allergnaͤdigſte Kaiſerin, nahmen vor 


einigen Tagen auch den Waſſerfall bei Kalten⸗ 
brunn in Augenſchein. Se. Majeſtaͤt unſer 
allergnaͤdigſter Kaiſer fahren fort, mehrmals 
in der Woche Audienzen zu ertheilen. Am 
aaſten hatten die Deputirten des Handelsſtan⸗ 
des von Trieſt die allerhoͤchſte Gnade, Seiner 
Majeſtaͤt wie auch der Kaiſerin Majeſtaͤt vor⸗ 
geſtellt zu werden. Heute geruhten Se. Maj. 


die Deputirten der Stadt Laibach, welche Al⸗ 


lerhoͤchſtdenſelben die pflichtſchuldige Treue 
und Ergebenheit der Laibacher Buͤrger, und 
den ehrfurchtsvollen Dank der Stadt, fuͤr die 
durch die Anweſenheit des Congreſſes ihr zu⸗ 
fließenden großen Vortheile zu Fuͤßen legten, 
buldreich aufzunehmen.“ 


8 Stuttgart, vom 23. Januar. 
Es if hier eine gedruckte Adreſſe an die 


: Staͤnde, wozu in den Ober⸗Aemtern Unter⸗ 
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N Ver e genommen worden. Der 
Verfaſſer iſt derſelbe, welcher unlaͤngſt in dem 
Volks freunde ſich einen poͤbelhaften Ausfall 
auf die Miniſter erlaubt hatte. Er gehoͤrt zu 
den unruhigen Koͤpfen, welche ſich's zum Ges 
ſchaͤft machen, den Glauben zu verbreiten, als 
befaͤnden wir uns am Rande des Abgrundes, 
weil ſelbſt die Staͤnde auf das Geſchrei der 
Ammälger nicht hoͤren wollen. Wir hoffen, 
daß unſere ſonſt nur zu milde Regierung mit 
Nachdruck den Aufhetzereien elner obfkuren 
Klicke ein Ziel ſetzen werde. — 
Aus Sachſen, vom 23. Januar. 

Unſer Landtag ſoll hinfuͤhro alle vier Jahre, 
nicht, wie bisher, alle ſechs Jahre, gehalten 
werden. Jetzt ſind entweder vorige Geſuche 
wiederholt, oder neue gemacht worden. Man 
wuͤnſcht genau angegeden zu wiffen, in wel⸗ 
chem Verhaͤltniſſe der kandtag zur Regierung 
ſtebe; auch wuͤnſche man die öffentliche Bes 
kanntmachung der Landtagsſchriften, die in 
vielen Abſchriſten, nicht ſelten entſtellt, im 
Lande herum gehen, ſo wie ein Budget. Wie⸗ 


es heißt, wird ebenfalls gewuͤnſcht, daß die 


Landesſchulden aufgekuͤndigt werden, welche 
nicht mit vier Prozent aufgenommen ſind. 

Der im Herzogthume Sachſen aufgehobene 
Unterſchied beim Verkaufe der Ritterguts⸗ 
und Bauerguͤter⸗ Wolle dauert im Koͤnig⸗ 
reiche Sachſen noch immer fort. Der Bauer 
darf ſeine Wolle zum Verkaufe nicht aus dem 
Lande ſchaffen, ſondern muß fie in die Stadt 
bringen, worin das Amt iſt, in das er gehoͤrt, 
wenn er ſie ſelbſt zum Verkaufe aus feinem 
Haufe ſchäfft. Der Ritterguts⸗Beſitzer kann 
feine Volle verkaufen, wohln er will. So Bürz 
fen auch viele Doͤrfer gar keine Schaafe halten; 
nur der Rittergutsbeſitzer hat das Vorrecht. 
Sehr zu wuͤnſchen wäre es, daß die Regie⸗ 
rung einen Ausſchuß ſachkundiger Maͤnner 
niederſetzte, der alle dieſe Verhaͤltniſſe zum 
allgemeinen Beſten prüfte, 

Vom Mayn, vom 26. Januar. 

Bekanntlich hat der Großherzog von Heſſen 
ein Drittheil der Domainen 5 5 Deckung der 
bedeutenden Landesſchulden beſtimmt. Der 
Pariſer Conſtitutlonel berichtete aber aus 
Frankfurt: mehrere deutſche Regierungen 


a 
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wärben gegen dieſe Verfugung pröteſtiren, be⸗ 
ſonders weil jene Domainen zu dem gemein⸗ 
ſchaftlichen und unveraͤußerlichen Eigenthum 
aller Zweige des heſſiſchen Hauſes gehoͤrt, 
und daß der Chef (Heſſen⸗Caſſel), welcher feine 
Einwilligung in die Veraͤußerung der Domai⸗ 
nen gegeben, noch eine Einladung dazu erhal⸗ 
ten habe ꝛc. In Bezug hierauf antwortet die 
Mainzer Zeitung: Wenn man an die angekuͤn⸗ 
digte Proteſtation glauben wolle, ſo muͤſſe man 
annehmen, daß in den proteſtirenden Regle⸗ 
rungen kein einziger Mann ſich befinde, der 
das Staatsrecht ſtudirt hat; daß ein Fuͤrſt 
nur für feine Agnaten das Staats vermögen 
vermehre, die Schulden aber dem Lande ange⸗ 
hoͤrten ꝛc. b e 
Zurich), vom 19. Januar. 

Der Koͤnigl. Preuß. außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Minifter bei der 
Eidsgenoſſenſchaft, Herr Major Graf von 
Meuron, iſt am 14. Januar hier eingetroffen, 

und hat am ı16ten dem Staatsrathe des Vor⸗ 
orts, in der Wohnung des Herrn Amtsbuͤr⸗ 
germeiſters von Wyß, ſein zu Berlin unterm 
1. September 1820 ausgeſtelltes und an den 
Praͤſidenten der Tagſatzung gerichtetes Be⸗ 
glaubigungsſchreiben uͤberreicht. 


Paris, vom 24. Januar. 


Als die Abreſſe an den Koͤnig in dem ge⸗ 
heimen Ausſchuß unterſucht wurde, und die 
Stelle vorkam, die der Verwaltung Lob er⸗ 
theilt, widerſetzte ſich der General Sebaſtiani. 
Er wolle beweiſen, ſagte er, daß von den 60 
für die Verbeſſerung der Feſtungen beſtimmten 
Millionen nicht das Drittheil dazu verwandt 
worden. General Donuadieu beſtaͤtigte es, 
fügte noch andere Fälle hinzu, wo die Miniſter 
keine, oder unbefriedigte Rechnung abgelegt 
haͤtten, wendete ſich zu ſeinem Hauptfeind 
R., und ſagte: „Niemand kann uns hier beſ⸗ 
ſere Auskunft geben, als der Herr Herzog!“ 

Die uͤberaus heftigen und leidenſchaftlichen 
Angriffe des Generals Donnadieu gegen die 
Mitglieder des Miniſteriums von 1820 ſollen 
feitdem einige lebhafte Auftritte in Privatge⸗ 
ſellſchaften und Vereinen zur Folge gehabt 


en. 
Es iſt ungegruͤndet, daß Hr. Webb Befehl 
erhalten hatte, Lyon iu verlaſſen. Man hakte 


2 gebeten, das Geldauswerfen eintu⸗ 
e en., sis nr og ee N 
Der Monkteur zeigt an, daß der Vie. Do⸗ 
nadieu aus der. Lifte der diſponibeln General⸗ 
Lieutenante geſtrichen worden. Net 
Der Er-General Sarrafin, welcher bekanut⸗ 
lich zu 1ojaͤhrigen Zwangs⸗Arbeiten wegen 


Bigamie von dem Aſſiſenhof verurtheilt wor⸗ 


den und der jetzt im Bicetre gefangen 
hat bei der Kammer der Depulipten 3 
angehalten, um die Reviſion ſeines Prozeſſes 
zu erhalten. Die Kammer ging indeß hier⸗ 
über zur Tages⸗Ordnung. Be 
Die Handelskammer von Marſeille hat eine 
Summe von 6000 Franken votirt, um die 
Domaine Chambord für den Herzeg von Borz 
deaux zu kaufen. E 1 
Es wird hier jetzt ein Fuhrwerk verfertigt, 


worin 32 Perſonen ganz gemächlich U: koͤn⸗ 


nen; es ſoll zum Poſtwagen zwiſchen 
Verſailles dienen. 

Zu Trieſt ward am aten d. M. der Herzo 
von Otrante (Fouché) begraben. 
ganz in der Stille. Man bemerkte daſelbſt mit 
Verwunderung, daß kein Truppen⸗Detaſche⸗ 


ier und 


ment die Leiche escortirte, da doch der Herzog 
mit dem heil. Leopolds⸗Orden decorirt war. 


g Hamb. Zeit.) 

Der Artillerie-Bataillons-Chef Pelxhaus 
zeigt, ohne jedoch ſein Geheimniß zu entdecken, 
die Erfindung eines ſehr kleinen Schiffes an, 
das mit wenigen, auch ganz unerfahrnen Leuten 
bemannt, das größte ee e ſoll. 
Leiſtet er, was er verſpricht, ſo wuͤrden die koſt⸗ 
baren Kriegsmarinen ſich ganz erſparen laſſen. 


Im Fall des Aasbruchs eines Kriegs zwi⸗ 


ſchen Oeſterreich und Neapel, ſoll, wie die 
Quotidienne verſichert, Frankreich eine Armee 
von 40,000 Mann in den Departements der 
Alpen zuſammenziehen, und, ohne jedoch an 
dem Kriege Theil zu nehmen, die Rolle eines 
bewaffneten Vermittlers ſpielen. Schon ſol⸗ 
len mehrere Regimenter der ıöten Militairz 
Diviſion Befehl erhalten haben, ſich in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen. 


Nach unzuverlaͤßigen Nachrichten ſoll der 


am ı2ten in Turin vorgefallene Studenten⸗ 
laͤem ſich am ızten. erneuert haben. Er ſoll 
ſeinen Urſprung darin gehabt haben, daß ſich 
einige Juͤnglinge im Schauſpielhauſe mit d 

Neapolitaniſchen Cocarde gezeigt und den 


Es geſchah 
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Ruf: „Es lebe die Nation!“ hören ließen. 
Viele Verhaftungen ſollen erfolgt fen 
r eee, VICBEHFERTEREN) 
Endlich iſt ein Schiff aus dem Franzoͤſtſchen 
Antheil von St. Domingo in Bordeaur k einge⸗ 
. Ponfen. Es liefen ſehr widerſprechen de Ge⸗ 
ruͤchte über deſfen mitgebrachte Nachrichten, 


bie aber alle darin üdereinkamen, daß der 


Franz. Handel neues Leben erwarten duͤrfe. 
Man ſchaͤtzt die Summe der bei der Pluͤn⸗ 
derung des Pallaſtes von dem vormaligen Kö⸗ 
nige Chriſtoph zu Sans ⸗Souci auf Hayti 
geraubten Edelſteine auf 1 Million Gourdes; 
250,00 Piaſter wurden in der Caſſe gefunden. 
Der Schatz in der Ferriere wird auf 45 Mill. 
angeſchlagen und 3 Mill. Pfd. Sterl. in den 
engliſchen Fonds. e 5 


Bordeaux, vom 15. Januar. gr 


„Der nach Braſilten abgefandte portirgiefifche 
Courier iſt, dem Vernehmen nach, der Ueber⸗ 
ringer einer Akte, die einige merkwürdige 
eee enthaͤlt. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Man fuͤrchtet, daß der General Morla, der 
ch neulich nach Cuba eingeſchifft hat, und den 
arquis von Cazigal im Commando abloͤſen 
ſoll, zu ſpaͤt ankommen wird, indem dort alles 
für die Verbindung mit St. Domingo ſeyn ſoll. 


London, vom 23. December. 

Ihre Mafeſtaͤt hat Marlborough⸗Houſe nun 
wirklich in Miethe genommen. Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß es zwiſchen Carlton⸗Houſe und 
dem St. James Pallaſt belegen iſt, ziehen die 

Dimes den Schluß, daß die Königin keine 
beſſere Maaßregel haͤtte nehmen koͤnnen, um 
die Verlaͤumdung, daß ſie unſittlichen Nei⸗ 
gungen ergeben ſey, zu widerlegen. 
Das engliſche Schiff the Peaſant hat 
neulich auf der efrifanifchen Kuͤſte eine kleine 
portugiefifche Goelette von ohngefaͤhr 11 Ton⸗ 
nen weggenommen, welche 71 Sclaven, worun⸗ 
ter 34 Weiber, an Bord hatte, die in einem 
Kaum von 8 Fuß 4 Zoll lang, 4 Fuß 8 Zoll 
breit und 2 Fuß 7 Zoll hoch zuſammgepreßt 
und mit an de rechen gebunden waren. 
Als man ihnen die Freiheit wieder gab, konn⸗ 
ten fie kaum aufrecht ſtehen, ſorſehr waren fie 
von Strapatzen und Hunger erſchoͤpft. 
Aus Mergorita wird vom zten November 
ter anderem gemeldet, daß das Fönigliche 
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Bataillon de la Reina am Tuy⸗Fluſſe zu den 
Patrioten Übergegangen ſey, deſſen Ufer vom 
Oberſten Mazend beſetzt wären, welcher 150 
Mann bis — ei Tagemaͤrſche von 
Caraccas, vorpoufſirt habe. Navarro, Be⸗ 
fehlshaber der Miliz in den benachbarten 
Städten, ſey ebenfalls mit dem größten Theil 
feinen Macht übergegangen. Schiffernachrich⸗ 
ten ſchildern den Zuſtand der Provinzen Cu⸗ 
mana und Barcellona, wegen ermangelnder 
Zufuhr vom Inlande, als hoͤchſt traurig und 
die Einwohner der Republik geneigt. 
Von der Maas, vom 15. Januar. 
Reiſende, die aus England kommen, wollen 
von einer wichtigen politiſchen Exoͤffunng wiſ⸗ 
fen, die dem Parlemente unveczuͤglich bei ſei⸗ 
ner Eröffnung gemacht werden ſoll. 
Directe Nachrichten aus Rio⸗ Janeiro zu⸗ 
folge, hatte die ſogenannte europaͤiſche Par⸗ 
thei das Uebergewicht. Der König ſelbſt hat 
einen beſtimmten Widerwillen gegen Liſſabon, 
nicht ſo der Kronprinz, der beſonders ſeiner 
Gemahlin wegen nach Europa zurück zu kehren 
wuͤnſcht. Man glaubt, daß England dieſen 
Plan unter der Hand zu beguͤnſtigen ſucht. 


Von der Schelde, vom 18. Januar. 
Ueber die eigentlichen Urheber des neulichen 
Attentats auf das Leben des franzöfifchen Cou⸗ 
riers (der Kammerdieners vom Grafen De⸗ 
cazes) find mancherlei Gerüchte im Umlauf. 
Der Angegriffene hätte die Raͤuber an dem ei⸗ 
genthuͤmlichen Accente erkannt, womit fie das 
We ſprachen, das ihnen ſonſt ſehr geläus 
g ſchien. FE 
Unter die Geruͤchte gehört, daß ein gewiſſer 
ratifisirter Vertrag mit Frankreich in dem 
Packet befindlich geweſen ſey. an 


Matland, vom 14. Januar. 

Hier und um uns her herrſthen jetzt viele 
Krankheiten, und der ganz unerwarteten Ster⸗ 
befaͤlle find mehr als gewoͤhnlich, was ohne 
Zweifel zum Theil wohl der außerordentlichen 
Witterung zuzuſchreiben iſt. Den ganzen Win⸗ 
ter durch ſind wir bis jetzt nicht einmal auf 
den Gefrierpunkt gekommen; dagegen haben 
wir nun ſchon feit 12 Tagen anhaltenden Re⸗ 
gen, was um uns her Dunkelheit und Nebel 
immer mehr verbreitet und laͤſtig macht. 


Nachtrag 


NE. = 


un 


amerikaniſchen Beſitzungen leide. 
dachte ferner, daß, wenn man den gerechten 
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Nachtrag zu No. 16. der privilegirten Schleſiſchen Ztitung. 


Mabdeft, vom 11. Januar. 
In dem kurzlich erſchienenen Werke: „Hiſto⸗ 


riſche Ueberſicht der Staats⸗Veraͤnderungen 
Spaniens von 1808 bis zur Aufloſung der 


Cortes,“ vom Grafen Torreno, letztem Praͤ⸗ 
ſidenten der Cortes im Jahre 1820, wird 
S. 47. Folgendes berichtet: „Das engliſche 
Miniſterium knuͤpfte drei wichtige Unterhand⸗ 
jungen mit den Cortes an. Es verlangte in 
der erſten den freien Handel mit den Beſitzun⸗ 
gen der Spanier in Amerika; in ber zweiten 
bot es feine Vermittelung zur Sriebensftiftung 
mit den empörten amerikaniſchen Colonien an, 
und der Gegenſtand der britten war die Er⸗ 
nennung des Herzogs von Wellington zum 
Oberbefehlshaber der ſpaniſchen Amerika's. 
Die beiden erſten Forderungen wurden ver⸗ 
weigert, und die dritte erſt dann bewilligt, 
als man nicht mehr Anſpruch darauf machte. 
Zwei Beweggruͤnde veranlaßten die Ablehnung 
des Anſuchens um den freien Handel mit Ame⸗ 
rika. Man erwog zuvoͤrderſt, daß es vor 
che Bewilligung noͤthig ſeyn würde, neue 
Einrichtungen zu machen und einen neuen 
Zolltarif zu entwerfen, damit der Handel der 
Halbinſel nicht zu ſehr durch diefe plögliche 
Veränderung in ihren Verhaͤltniſſen zu den 
Man bes 


und nüglichen Grundſatz der Haudelsfreiheit 
ann özmen wollte, es nützlich und folgerecht 
ſey, demſelbden die ganze Ausdehnung zu 
geben, deren er fähig ſey, und daß man als⸗ 
dann allen Ausländern auf gleiche Weiſe alle 

aͤſen Amerika's oͤffnen muͤſſe. Man ge⸗ 
brauchte Zeit, um die Verflechtungen der In⸗ 
tereſſen, die aus der Einführung eines ſolchen 
Syſtems entſehen müßten, auseinander zu 
ſetzen, und die Cortes, die daran arbeueten, 
es zur Ausfuhrung zu bringen, wollten es für 
alle Voͤlker allgemein machen.“ 

Der Verkauf der Nationalguͤter geht zur 
1 fort, und der öffentliche 

redit befeſtigt ſich. Alle Lebens renten, weiche 


ſeit langem nicht gezahlt wurden, werden es 
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(Vom 5. Februar 18215 


jetzt. Man berechnet den Belauf, welchen 
der oͤffentliche Schatz während des vorigen 
Jahres an Zinſen der conſ. Schuld gezahlt 
bat, auf 7,723,987 Reolen. 1 

Das Breve Sr. Heiligkeit, welches den 
Nuntius ermaͤchtigt, die Saͤculariſation den 
Ordensgeiſtlichen, welche ſolche verlangen, 
zu bewilligen, iſt vom 30. September. Der 
Juſtizminiſter hat die dabei von den Suchenden 
zu erfuͤllenden Bedingungen, und da die 
Vollziehung ausſchließlich dem Nuntius uͤber⸗ 
tragen ſey, Öffentlich bekannt gemacht. 

Es iſt ungegrändet, daß der Herzog del 
Parque verhaftet ſey oder Wache bei ſich habe. 

Der Miniſter des Auswaͤrtigen, Hr. Perez 
de Caſtro, bietet oͤffenttich 60 Unzen Gold dem, 
der beweiſen werde, daß er, ſeitdem er das 
Portefeuille hat, eine einzige Stelle beſetzt ha⸗ 
be, wie im Malka⸗Club behauptet und deshalb 
feine Abfı zung verlangt war. 

Die Entlaſſungsgeſuche von Offizieren we⸗ 
gen ſchwerer Krankheitszufaͤlle uehmen fo zu, 
daß der Kriegsminiſter befohlen hat, Fünftig 
denſelben ärztliche Jeugniſſe beizufuͤgen. r 

In der Nähe dieſer Hauptſtadt find 2 bis 
3000 Mann Linientruppen von der ehemaligen 
Armee der Isla angekommen; man weiß nicht, 
ob fie in Garniſon hierher beſtimmt ſind. 

Die Nacht vom zten hat General Queſeda 
zu Vittoria aus feiner Haft zu entkommen gez 
wußt (war bekanntlich nach Bayonne gelang!“ 
Man wundert ſich über dieſen Schritt von el⸗ 
nem Manne, auf den keine ſchwerere Veſchul⸗ 
digung haftete, als daß er von dem in ſeinem 
Paſſe angegebenen Wege abgewichen war. 


Neapel, vom 16. Januar. 


In demſelben Verhaͤltniſſe, als ſich der oͤf⸗ 
fentliche Geiſt in den Provinzen mäßige, Feige 
in der Haupkſtadt die Verwegenheſt ber Sek⸗ 
tirer. Geſtern umlagerten die letzteren hau⸗ 
fenweiſe die Zugaͤnge zum Parlemente, und 
forderten mit großer Heftigkeit und den 
ſtärkſten Drohungen von den Deputirten, wel⸗ 
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che ſich zu der Sitzung begaben, daß die Mo⸗ 


7 


Kificationen der ſpaulſchen Couſtitution, wel⸗ 
che bisher die Sanction des Regenten nicht er⸗ 
halten hatten, ohne weiters zu Geſetzen erho⸗ 
iben werden follten. Zugleich verlangten fit, 
daß die Forts von den Linientruppen geräumt, 
zund die Vertheidlgung derſelben den Milizen 
übertragen, fo wie, daß die koͤnigl. Garde 
ganz aufgelſt werde. In den Straßen fielen 
heftige Scenen zwiſchen den Soldaten und 
den Carbonari's vor. Se 

Es find zwei Vorſtellungen des Cardinal⸗ 
Erzbiſchofs von Neapel, die eine an das Par⸗ 

lement, gegen die Beſchraͤnkung des Artikels 
der ſpaniſchen Verfaſſung, welche die katho⸗ 
Aiſche Religion als die einzige, welche der 

Staat anerkennt, gerichtet; die andere an den 

rinzen⸗Regenten, gegen die Ausdehnung der 

reiheit der Preſſe auf alle Gegenſtaͤnde der 
oral und der Religion, im Druck eeſchtenen. 
a ſich mehrere Carbonari's bei den weltlichen 

Behörden darüber beſchwerten, daß ihnen 
in der Beichte die Ablolutton über Fälle ver⸗ 
ſagt würde, welche die Statuten des Ordens 
als erlaubt erkennen, ſo haben der Miniſter 
des Innern, ſo wie der Ausſchuß der oͤffent⸗ 
lichen Sicherheit Circular-Noten an die Dir 
ſchoͤfe erlaſſen, um fie aufzufordern, dieſem 
Scandale abzuhelfen. Indeſſen ſcheint der 
Cardinal⸗Erzbiſchof vor dem arlemente in 
Anklageſtand geſetzt werden zu ſollen. 

Nach allen aus Sicilien einlaufenden 
Berichten dauert die Gaͤhrung daſelbſt fort, 
und ſpricht ſich diesmal nicht allein zu Pa⸗ 
lermo, ſondern ſelbſt zu Meſſina und 
an andern bedeutenden Orten aus. Das De⸗ 
kret des Parlements, welches alle Feudal⸗ 
Rechte aufhebt und ſomit den Beſitzſtand der 
Mehrzahl der Eigenthuͤmer des Grund und 
Bodens mit einem Schlage vernichten ſoll, 
macht die Gaͤhrung allgemein, und dieſe 
ſpricht ſich in dem Rufe nach Unabhängigfeit, 
nicht von der Krone, ſondern von dem admi⸗ 
niſtrativen Einfluſſe der Neapolitaner, laut 


aus. 

Das Parlement und die Regierung haben 
anderſeits gegründete Beforgniffe, nicht 
einmal auf die neapolitaniſchen Truppen, 
welche nach Sicilien uͤbergeſchifft wurden, 
rechnen zu können. Die vollkommenſte Indis⸗ 
ciplin herrſcht unter denſelben, und es find 


hen, zu decken? 


bereits zum Ausbruch reife Con lotte ent⸗ 
deckt worden, in welchen dich ne Soldaten 
mit dem niedern Poͤbel Über Plünderungs- 
Projecte verſchworen hatten. Der von den 
Soldaten vorgeſchuͤtzte Vorwand iſt ſtets das 
Ausbleiben des verſprochenen Soldes. Die 
Organifation der Guardia di Sicurezza rückt 
nicht vorwärts und eben ſo wenig die Ent⸗ 


waffnung des Poͤbels. 


In dieſer Gefahr drohenden Lage der Dinge 
haben die acht Bataillone neapolitanifcher Li⸗ 
nien⸗Truppen, welche von der Zahl der 16 
in Sicilien befindlichen Bataillone zur Ver⸗ 
theidigung des Koͤnigreichs Neapel herbeige⸗ 
rufen werden ſollten, den Befehl erhalten, in 
Sicilien zu verbleiben. Hier wiſſen wir nun 
nicht wie dieſe kuͤcke an der Grenze ausgefüllt 
werden ſoll; wenn es ubrigens nur auf dieſe 
einzige Luͤcke in unſern Vertheidigungs⸗Maas⸗ 
regeln ankaͤme! 

Seit mehreren Tagen hat das loͤnigl. fran⸗ 
zöſiſche Linienſchiff Jean Bart auf unſerer 
Rhede Anker geworfen. Oeſterr. Beob.) 

Der Censore ſagt: „Unmittelbare Nach⸗ 
richten aus Abruzzo ſtrafen die ungeheuren 
Kriegs + Vorbereitungen, die großen Befeſti⸗ 
gungsarbeiten, Lügen, von denen die Zeitun⸗ 
gen der Hauptſtadt ſo viel Kaͤrmens machen. 
Wahr iſt nichts daran als, daß die Flamme 
der Vaterlandsliebe in allen Herzen brennt. 
Unaufhoͤrlich kündigt man auf jener Grenze 
uns die Naherung des Feindes an, und Nie⸗ 
mand richtet ſich ein, ihn dort zu empfangen. 
Ohne Zweifel Eine Verzweigung des gegen die 
Freiheit angeſponnenen Auſchlages gewiß 
do daher kommen alle die düſtern Nachrich⸗ 
ten, nach welchen der ͤſterr. Beobachter 
uns ein heilloſes Prognoſtigkon ſtellt. Viele 
Gewoͤlke find durch Entfernung der vorigen 
Miniſter zerſtreut, aber man ſoll nicht glauben, 
daß das Gewitter vorüber ſey. Was iſt vom 
7. July bis 7. December geſchehen, um das 
Vaterland gegen die Gefahren, die ihm dro⸗ 
Dieſe Frage ſollte man mehr 
überlegen als die Neuigkeiten aus Wien oder 
Laibach.“ . (Boͤrſenliſte.) 


Aus Italien, vom 12. Januar. 


Es iſt zu Rom die Rede und auch der Glaubt, 
daß der König von Neapel, der nun frei iſt, 
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bei denr Congreſſe in kaibach ganz andere Er⸗ 


klaͤrungen machen werde, als die Neapolitaner 
erwarten. Einige Aeußerungen auf ſeiner 
Reiſe durch Italien ſollen dieſe Vermuthungen 
beſtaͤtigen. Es wird ſodann nur darauf an⸗ 
kommen, ob die Neapolitaner die wichtigen 
Modiſicatlonen, die man von ihnen fordern 
wird, annehmen wollen oder nicht. Sollten 
Oeſterreichs Heere vorruͤcken, ſo werden ſie 
wohl bald bis Neapel vorgedrungen ſeyn. 
Doch an Apulien und Calabrien, an deren. 
Grenzen Frankreichs Heere lange ruchtlos 
kämpften, würden fie vielleicht H nderniſſe 
finden. Aber ein Kampf, wie der bevorſtehen⸗ 
de, bei welchem Deſterreichs Macht inder erften- 
Linie ſtehr, ohne Hoffnung, daß Frankreich oder 
England ſich für den gegenwaͤrtigen Zuſtand 
der Dinge in Neapel intereffiren werde, ein 
ſolcher Kampf muß immer ein Ungluͤck fuͤr 
Neapel ſeyn Der roͤmiſche Hof wird ſich, 
im Falle die Feindſeligkeiten beginnen ſollen, 
nach Civitavecchia oder auch an einen noch ent⸗ 
fernteren Ort begeben. Moͤchten ſich doch die 
finftern Wolken zertheilen, die dieſen ſchoͤnen 
Horizont ſo düͤſter umdunkeln! an) 
Nachrichten aus Neapel zufolge, haͤlt blo 
die Furcht vor den Banditen und zwoͤlf der 
erſten Revolutions⸗Maͤnner im Parlement die 
Aenderung der Dinge noch zuruck. Die beſten 
Generals, wie Carascoſa, Filangieri und. 
viele gute Officiers haben ihren Abſchied ger 
nommen; felbſt Floreſtan Pepe hat fein 
Syſtem verändert. Nur Wilhelm Pepe und 


der bekannte Minichini arbeiten noch aufs 


lebhafteſte für die Befeſtigung der Revolu⸗ 
tion. Letztrer iſt nach den Abruzzo's geſchickt 
worden, um Inſurrettionen im pa b ſtlichen 
Gebiet anzuzerteln; was ihm jedoch bei dem 
naͤchſtens, wahrſcheinlich noch im Laufe dieſes. 
Monats, zu erwartenden Einruͤcken der: öfter 
reichiſchen Truppen auf dieſes Gebiet ſchwer⸗ 
lich gelingen oder doch nur von kurzer Dauer 
ſeyn duͤrfte. (Hamb. Zeit.) 
Unfere Blaͤtter enthalten die nähern: Um⸗ 
ſtaͤnde des Mordanfalls auf den Oberſt Brow⸗ 
ne in Mailand. Montag den sten gerade 
um Mitternacht, wurde er von 2 mit Meſſern 
bewaffneten Vermummten, als er aus dem 
Schauſpiel kam, auf der Straße angefallen, 
erhielt 4. Stiche in den Kopf lund a in den Un⸗ 


terleib, davon einer für toͤdtlich gehalten wird, 
Der eine Mörder ſtieß ihm das Meſſer zwei⸗ 
mal in den Unterleib, mit den Worten 
„Nimm das hin, Brown; dein Leben iſt ver⸗ 
wirkt.“ Jetzt entfloh er. Der andere packte 
den Dbriften von hinten um dem Hals, und 
verſetzte ihm, nach einigem Ringen, 4 Stiche 
in den Kopf. Am loten befand ſich der Obriſt 
elwas beſſer. Sein Auftrag in Mailand war, 
die Ausſagen gegen die Königin und die Jeu⸗ 
gen gegen ſie zu ſammeln und nach England 
zu befördern, (Er ſelbſt war erſt ſeit Kurzem 
aus London nach Mailand zuruͤckgekommen.) 


Bon der franzoͤfiſchen Grenze, 
f vom 24, Januar. 

Man verſichert, beide Höfe von Frankreich 
und England ſeyen darin einverſtanden, daß 
die alte Verfaſſung im Koͤnigreiche beider Si⸗ 
zilien nicht hergeſtellt werden ſoll, ſondern 
daß dieſem Königreiche eine repraͤſentative 
Verfaſſung zu Theil wird, worin aber das 
monarchiſche Prinzip die Stelle des demokra⸗ 
tiſchen, als welches in der ſpaniſchen Verfaf⸗ 
fung: vorherrſcht, erſetzen ſoll. 

Grundlage hin wollen, wie man vernimmt, 
beide Höfe ihre Vermittlung bei den andern 


großen Maͤchten in Hinſicht der neapolita⸗ 


niſchen Angelegenheiten eintreten laſſen. So 
wird wenigſtens verſichert; an aͤchten Nach⸗ 
richten darüber mangelt es natuͤrlich. 
(Nuͤrnb. Zeit.) 
„Auszug eines Schreibens aus Wal⸗ 
denburg, vom 2. Februar 1821. 
Was urtheilen Sie über den in der Beilage, 
zum 1iten Stuck der allgemeinen Staats⸗Zei⸗ 
tung aufgenommenen Artikel vom 16ten v. M., 
unfere Angelegenheiten betreffend? Bei Ihrer 
letzten Gebirgs⸗Reiſe äußerten Ste noch kurz 
lich Ihre frohe Tpellnahme an dem groͤßern 
Leben der Leinwand ⸗ Fabrication hieſiger Ger 
gend, und nun erfahren Sie erſt, daß unſere 
Gebirgs⸗Weber Mangel an Arbeit leiden, und 
dem Schickſal der Brobloſigkeit entgegen ſehen; 
ja noch mehr, der Berichterſtatter findet in 
einer Potterie und beabſichtigten Eiſengießerei 
ein Mlttel dieſem Ungluͤck abzu helfen? 
Es iſt in der That auffallend, wie Unkunde, 
oder was es ſonſt ſeyn mag, ſolche an ſich zwar 


Auf dieſe 
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löbliche unterneb mungen mit elnem fo wichti> 
gen Gegen ſtande, als die Leinwandfabrication 
iſt, hat in Berührung bringen können, daß 


bel dergleichen neuen Etabliſſements keine We⸗ 


ber, ſondern ſchon eingeuͤbte Arbeiter beſchaͤf⸗ 
tiger werden koͤnnen, liegt am Tage; es leuch⸗ 


tet mir daher nicht ein, wie dieſe Unterneh⸗ 


mungen dazu beitragen ſollen: dem unver⸗ 
ſchuldeten Verarmen fleißiger We⸗ 
berfamilien unſerer Gegend, zu be⸗ 
egnen. 3 N 
Hätte der Verfaſſer fich nur einigermaßen 
unterrichtet, fo wurde er erfahren haben, daß 
nur allein dadurch die Leiwandfabrikation im 
Gebirge unter den ſchwierigſten Umſtaͤnden er⸗ 
halten wurde, daß der Gebirgs kaufmann ſelbſt 
unter großen Aufopferungen und Verluſten 
nicht ermaͤdete, den vor einigen Jahren wirk⸗ 
lich darbenden Webern in der Hoffnung beſſerer 
Zeiten Beſchaͤſtigung und Brod gab, und er 
enießt jetzt die Freude in dem wiederaufbluͤ⸗ 
benden Wohlſtande den Lohn feiner Anſtren⸗ 
gungen zu ſehn! 


Vermtſchte Nachrichten. 


an zwei Reichstagen in Norwegen iſt der 
Vorſchlag durchgegangen: den Adel gänzlich 
4 es hat aber dieſer Vorſchlag die 
Koͤnigi. Genehmigung bisher nicht erhalten. 
Auf den jetzt bevorſtehenden Reichstage wird 
derſelbe Vorſchlag zum drittenmale zur Ab⸗ 
ſtimmung gebracht werden. Nach dem Grund⸗ 
geſetze fol ein Geſetzes⸗Vorſchlag, der in drei 


aufeinander folgenden Reichstagen die Stim⸗ 


menmehrheit gehabt hat, auch ohne Koͤnigl. 
Genehmigung Geſetzeskraft erhalten. 


Der in feinem Vaterlande um die Künfte 


und Wiſſenſchaften bochverdiente ruſſiſche und 


polniſche Senator Fuͤrſt Adam Czartoryis⸗ 
fi hat die beruͤhmte Bibliothek des verſtorbe⸗ 
nen gelehrten Grafen Czacki zu Porycko für 


45,000 Ducaten erkauft. Unter den verſchie⸗ 


denen ſeltenen Werken enthaͤlt dieſe Bibliothek 


eine für die polniſche Geſchichte und Literatur 


unſchatzdare Quelle, nämlich ſaͤmmtliche Hand⸗ 
ſchriften aus der Privat⸗Biblisthek des wei⸗ 
land Königs Stanislaus. Dieſe Bibliothek, 
verbunden mit der zu Pullawy, wird unſtrei⸗ 


tig eine ber eee uns zabir iaft n dtldet 
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Sammlungen 


In Orleans hat ſich ein ſonderbares Erelg⸗ 
niß zugetragen, das gläcklicher Weiſe keine 
ſchlmmen Folgen gehabt bar. Ein junges 
Maͤdchen, Abends rn Straße von einem 
Unbekannten verfolgt, ſtuͤrzte ſich in dem 
Kaufe, wo He wohnte, in einen Brunnen, um 
ſich den zudringlichen Nachſtelungen ihres 
Verkolgers zu entziehen. Die klagenden Töne, 
die man aus dem Brunnen hörte feſſelten die 


Aufmerkſamkeit ihrer Eitern, die ſchon durch 


ite lange Abweſenheit unruhig wurden. Das 
Maͤdchen wurde herausgezogen, und kam 
gluͤcklicher Weiſe nur mit einigen Contuſtonen 
davon. Ihren Verfolger hat man noch nicht 
habhaft werden koͤnnen. 


Martinique hat die beſondere Auszeich⸗ 


nung, daß es zweien Kaiſer⸗Thronen in Eu⸗ 
ropa, dem ehemaligen franzoͤſiſchen und dem 


tuͤrkiſchen Throne, Kaiſerinnen gegeben 


hat. Die verſtordene, vormalige Kaiſerin Jo⸗ 
fephine war, wie man weiß, auf Martinique 
geboren, und ſo auch die im Jahre 18% vers 
ſtorbene Sultanin Valide, Mutter des 
jetzigen tuͤrkiſchen Kaiſers, Mahmud (l. “Ber 
kanntlich iſt neulich ein Grieche oder ein Tuͤrke 
aus Conſtantinopel mit reichen Geſchenken zu 
Toulon angekommen, welche für die Verwand⸗ 


ten der verſtorbenen Sultanin Valide auf Mar⸗ 


tinique beſtimmt ſind. Die erwaͤhnte Fuͤrſtin 
ward, wie St. Raymond anführt, im Jahre 
1764 auf Martinique geboren und gehoͤrte zu 
einer der achtbarſten Familien der Kolonie. 
Von Kindheit auf kuͤndigten ihre Geſichtszuͤge 


einen hellen, regen Geiſt an und verſprachen 


eine ſeltene Schönheit; ihr Profil hatte den 
Adel und die Reinheit griechiſcher Geſichts⸗ 
bildung; 1 grazioͤſes Benehmen, ihre ſchnel⸗ 
len, geiſtreichen Antworten, ihr zartes Gefühl 
für das Schickliche uͤberraſchten und entzuͤck⸗ 
ten alle Welt. Ihre Eltern waren nicht die 
letzten, die dies gewahrten. Ueberzeugt, daß 
fie für etwas Großes beſtimmt ſey, ſandten fie 
fie nach Frankreich, damit hier ihre Erziehung 
vollendet wuͤrde. Kaum 14 Jahre alt, wurde 
Aline — dies war ihr Name — an Bord eines 
Marſeiller Kauffahrthei⸗Schiffes gegeben. Al⸗ 
les verſprach eine glückliche Fahrt; nachdem 
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das Schiff aber die Meerenge bei Gibraltar paſ⸗ 
firt war, wurde es von einem Korſaren genom⸗ 
men, der die Mannſchaft nach Algier in die 
Sclaverey führte: Die ſchoͤne Kreolin ward 
von einem Kaufmanne erhandelt, der fie, als 


eine koͤſtliche Beute, nach Smyrna transpor⸗ 


‚tiefe. Anterdeſſen war ‚bie Kunde von dem 
Verluſte des intereſſanten Mädchens in Frank⸗ 
reich erſchollen; einer ihrer Verwandten, der 
im See⸗Miniſterium eine bedeutende Stelle be⸗ 
kleidete und bei dem erſten Miniſter, dem Duc 

de Choiſeul, in großem Anſehn ſtand, ent⸗ 
deckte durch die ſorgfaͤltigſten Nachforschungen 
den Ort, an welchem Aline in Sclapkrey lebte. 
Der Miniſter ließ durch den franzoͤſiſchen Con⸗ 
ful eine bedeutende Summe bieten, um die 
ſchoͤne Sclavin zurückzukaufen und wieder in 
die Arme einer über ihren Verluſt untröſtlichen 
Mutter zu fuhren. Der Armenier war mit 
der Ranzton zufrieden und genelgt, die Sum⸗ 
me anzunehmen; der Conſul zeigte bereits den 
gluͤcklichen Erfolg ſeiner Unterhandlung an, 
als Aline, aus einer Anwandlung von Laune, 


die man gar nicht erwarten konnte, alle Be⸗ 


mühungen für ihre Freiheit unnig machte. 
Es iſt bekannt, daß die Neger, wie all? un⸗ 
wiſſenden und aberglaͤubiſchen Voͤlker, den 
Hexereien und Weiſſagungen großen Glauben 
beimeſſen, mit denen ſich Viele unter ihnen 
ſehr ernſtlich beſchaͤftigen. Eine alte Negerin, 
die von den Schwarzen als eine Sybille be⸗ 
trachtet wurde, und die, wie man verſicher⸗ 
te, auch bei den Weißen in Anſehen ſtand, 
hatte der ſchoͤnen Kreolin geweiſſagt, daß ſie 
einſt eine der groͤßten Fuͤrſlinnen der Welt wer⸗ 
den wuͤrde. 8 
chelhaften Weiſſagung, die ihr Spiegel ihr 
noch mehr garantirte, und fie beſchloß, in ih⸗ 
rem bisherigen ſo abentheuerlichen Leben zu 
verharren und ſich keine Eingriffe in die Be⸗ 
ſtimmungen des Schickſals zu erlauben. Um⸗ 
ſonſt ſuchte man ſie durch Ermahnungen und 
Vorſtellungen auf andere Bedanken zu brin⸗ 
en; die Hoffnung, einſt eine Krone auf dem 
Haupte zu tragen, wies alle jene Antraͤge zu⸗ 
rück. Aline blieb in der Sclaverey, die ihr den 
Weg zum Throne bahnte. Der Zufall rechtfer⸗ 
tigte ihre abentheuerlichen Hoffnungen. Ein 
reicher ehrgeiziger Tuͤrke ſah ſie, ward von 
Alinens Reizen bezaubert, und kaufte fie, um 


* 


Aline erinnerte ſich dieſer ſchmei⸗ 


mit ihr dem Großherrn ein Geſchenk zu ma⸗ 
chen, dem die junge Aline ſehr geſtel. Sie 
ward bald Favorit⸗Sultanin, und die Geburt 
eines Prinzen, den fie im Jahre 1784 dem Ot⸗ 
tomanniſchen Reiche gab, erhob die Sultanin 
Valide auf die hoͤchſte Stufe der Macht. Von 
dieſer Zeit an befeſtigte ſich ihre Gewalt im 
Serail immer mehr und mehr und dauerte bis 
an ihren Tod; ja ihr Einfluß herrſcht noch durch 
ihren Sohn Mahmud II., den jetzt regieren⸗ 
den Kaiſer, in ruhmvollem Andenken fort. 


— 


Loslau den 30. Januar 18271. Verwandten 
und Freunden zeige ich hiermit die geſtern vor 
Mittag halb 10 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem Mädchen erge⸗ 
benſt an. 
a v. Jarotzky. 


Heute wurde meine Frau von einem Sohne 
entbunden. 5 5 
Breslau den 1. Februar 182x179“. 
Seeliger, Paſtor in Prieborn. 


Die am ıflen Februar gluͤcklich erfolgte Ent⸗ 
bindung feirer geliebten Frau von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen zeiget ergebebenſt an. 

Toͤſchwitz bei Raudten den 2. Februar 1821. 

| Kerſtan auf Toͤſchwitz. 


Im tiefſten Schmerz zeigen wir den heut 
gegen 4 Uhr Morgens an Waſſerſucht erfolg⸗ 
ten Tod unſeres Vaters, des Koͤniglichen 
Kammerherrn, Erbherrn der Herrſchaft Loe— 
wen dc. ꝛc., Ritter des Johanniter-Ordens, 
des Civil-eiſernen Kreuzes und rothen Adler⸗ 
Ordens zter Claſſe, Grafen Hans Gottlieb 
von Stoſch, hierdurch ergebenſt an. i 

Breslau den zten Februar 1321. 

Stanislas Gr. Stoſch. 

Georg Gr. Stoſch. 7 88 

Felix Gr. Stoſch. Er 

Hans Gr. Stofd- 

5 We Stoſch geb. Graͤfin 
u e r. 
Minna Gräfin. Stoſch geb. Freyin 
v. Saurma, ; 
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ſtarb mein innigft verehrter Gatte, unſer gute 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
Koͤnigl. Rittmeiſter von der Armee, und pen⸗ 
ſionirte Salz⸗Faktor Johann Friedrich Wil⸗ 
helm v. Waͤchter, in feinem: 6sſten Jahre, 
an den Folgen des Schlages. Sanft, wie 
ſein Leben, war fein Tod. Tugend üben, war 
ſein ſchoͤnſtes Gluͤck. Gebeugt ſtehen wir an 
ſeinem Sarge, und zeigen dieſen uns ſo ſchmerz⸗ 
haften Tod unſern entfernten Verwandten, 
Freunden und Bekannten, uͤberzeugt ihrer ſtil⸗ 
len Theilnahme, ergebenſt an. 
Neiſſe den ziſten Jannar 1821. 
Eliſabeth von Waechter geborne 
Hoeflich, als Witwe. 
Amalie Drabich geborne 


v. Waͤchter. als 
Friederique v. Panwitz Tochter 
geb. v. Waechter. 

Leopold Drabich, Koͤ⸗ 

nigl. Inquiſitor. 5 als 

Heinrich von Panwitz, Schwie⸗ 
Koͤnigl. Preuß. Haupt⸗ erfähne, 
mann und General⸗Ad⸗gerſohne. 
jutant:. 

Oscar Drabich 

Amalie Drabich 

Paul Argich als Enkel. 


Adolph v. Pan witz 
Guido v. Panwitz 


Louiſe v. Panwitz 


Heut Mittag um 12 Uhr ſtarb mein aͤlteſter 


Sohn Carl, im noch nicht vollendeten ꝛrſten 
Jahre, an einer Entzuͤndung im Unterleibe, 
zu Camdorff, wo er auf einige Tage zum Bez 
ſuch bei ſeinen Verwandten war. So ſchnell ich 
auch auf die erhaltene Nachricht an ſein Kran⸗ 
kenlager eilte, waren mir doch nur noch wenige 
Stunden verg meine Stuͤtze, die nach 
einem ſchmerzlichen Verluſt, wo ich in 10 Mo⸗ 
naten Vater und Mann verlor, mir Alles war, 
zu beſien. Auch ohne Beilelds⸗Verſicherun⸗ 
gen bin ich der Theilnahme meiner Verwand⸗ 
ten und Freunde gewiß. = 
Blumerode den 1. Februar 1821. 
Charlotte verwittwete v. Stechow 
geborne von Pertken au. 


Am 28 ſten Januar 6. des Abenbs 11 uhr 


en 
— on z 


Montag den F. Februar: Die Be ſt ur mung 
von Schmolensk. fie Aptritts: Rolle, 
Fedrowna Dem. Vohs. 

Dlenſtag den gteu: Die Pommerſchen 

Intriguen. Die Vertrauten. 
rn — 

ſein ohn. oncert von rn. u 

Mad. Vaimereati. 2 = » 

Donnerſtag den sten: Das neue Sonn⸗ 
tags kind. 


Freitag den ten: Irrthum auf allen 


Ecken. 
Sonnabend den roten: Die Nachtlgall 
und der Rabe. Belef und Antwort. 


Zum kſtenmal: Luſtſpiel. 
Sonntag den liten: Parthelen⸗Wuth. 
Dem. Voches ate Antritts, Rolle. 


RL ET rn 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course 


von Breslau. 
Fr. Courant 


vom 3. Februar 1828 — 
Briefe] Geld 


Amsterdam in Cour. P Vista. er 
Degen 2 M. 1443 | — 
Hamburg Beo- 4 W. 1513 
Dine. 2 M. — 1801 
London p. 1 Pf. Sterl. dito * 
Paris p. 300 Franes Dis- Sir — 
Teinäig in Wechs.-Zahl: J a Vista: |: 1089 — 
Augsburg 2 NMI. 1043. 1041 
Wien in W. W. 8 A Vista = 1 
DIE Seen 2 NI. — . 
Ditto in 20 Kr. aVvista | — 1058 
Ditto 2 M. — 104 
Berlin a Vista 10014 — 
Binn DEE AA 2 
Holländische Rand-Duoaten , — 1 967 
Kaiserliche dito — 953 
Friedrichsdior r: ..., 18: 134 
Conventions-Geldl . ..,.,,, En 104 
Ex. Munze 0.1000 00. 17541754 
„Tresorsch eine 2 100 
Pfandbriefe von 1000 Rthlr. 1044 104 
Ditto 5d 0 104% 1044 
Brel. Stade-Obli e n 
Bresl, Stadt- ationss — 
Banco- Obligationen 831 Rt 
Churmärk. Obligatioas 2 
Dantz. Stadt Obligations 326 = 
Staats-Schuld-Scheine , . ,... 67144 — 
Lieferungs-Scheine 5 781 — 
Wiener Einlösungs-Scheige b. 130 fl 422 — 


r 


Der Luͤgner und 


ee — 275 — a 


Tn der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs - Expedition, Wilh. Gottl. Rorn 5 


W Buchhandlung, iſt zu haben ie 
Nitſch, P. F. A:, neues mythologiſches Woͤrterbuch nach den neueſten Berichtigungen, Für. 


ſtudierende Juͤnglinge und Kaͤnſtler zuſammengetragen, ate gaͤnzlich umgearbeitete Auf⸗ 
lage von F. G. Klopfer. ate Lieferung. gr. 8. Leipzig. Geh. 3 ee er 

8 N ; Schreibpapier 3 Rthlr 
Kupfertafeln, chirurgiſche, eine kleine Sammlung der noͤthigſten Abbildungen von anatom⸗ 
ſchen Praparaten und chirurgiſchen Inſtrumenten und Baudagen, zum Gebrauch für 
praktiſche Chirurgen. stes Heft. gr. 4. Weimar. Geh. 15 Sgr. 
Tieftrunk, J. Hr, das Wetall nad menſchlicher Anſicht. Einleitung und Grundlage zu el⸗ 
ner Phſloſophie der Natur, verſtaͤndlich für jeden gebildeten Leſer. fe Abtheil. gr. 8. 
Halle. ec 1 Kthlr. 


—— — 


Angekommen e d remdie. 


In der goldnen Gans: Hr. v. Paczensky, Keeis⸗Juſtizrath, von Strehlen; die Herren 
Sede berg und Kropatſchek, Fabriken⸗Eommiſſafrs, beide von Malapane; Hr. Braune, Gene 
ralpächter, von Rothſchloß; Hr. Pawlowsky, Kriegs Commifair, von Neiſſe. — Im blauen 
Hirfchr Hr. Baron v. Henneberg, von Leobſchutz; Hr. v. Foͤrſter, Major, von Peltſchütz; Hr. 
Krahberg, Sberfoͤrſter, von Hummel, Hr. Tietze, Commerzienrath, von Jauer; Hr. v. Nochow, 
Major, von Scheidelwitz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Kunze, Rentmelſter, von Zabrze; 
Hr. Hergeſell, Kaufmann, von Liegnitz; dle Herren Krug und Blätterbauer, Kaufleute, beide von 
Sagan; Hr. Probſt, Kaufmann, von Leipzig. — Im goldenen Baum: Hr. Heltz, Gutsbe⸗ 
fiser, von Guhrau; Hr. Tſchirner, Lieutenant, von Oels. — Im Rautenkranz: 9 v. Un⸗ 
ruh, Landſchafts Syndicus, von Llegnitz; Hr. L. Unruh, von Potsdam; Hr. Baron v. Rentz, von 
Grosburg. — Im goldenen Scepter: Hr. Knoͤrle, Kanfmann, von Stettin; Hr v Le⸗ 
winsky, Partieulier, von Oels. — In den 2 goldenen Löwen: Hr. v Podewils, Oborſt, 
von Brieg. — Im rothen Löwen: Hr. Heyer, Gutsheſitzer, vou Tſchammendorſſe Hr. Um 
verricht, Gutsbeſißer, von Haslicht. — Im Tötel de Tologne: Hr. Hoffmann, Ober, Amt 
mann, von Zaache; Hr. v. Sack, von Pletze; Hr. Lamartinjer, Capitain in Königl. franz. Dlen⸗ 
ſten, von Paris; Hr. Voborſtin, Capltain in Kaiſerl. ruf. Dlenſten, von Moscau. — In Prir - 
vatlogis! Sr. v. Cartier, von Turawa, in No. 1468. Hr. v. Keltſch, von Skarſine, in No. 


531. 


Getreide⸗preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslan, den 3. Februar 1821. 

weitzen 1 Kthlr. 23 Sgr. 5 D'. — ıRthir. 17 Sgr. 11 O. — 1 Kchlr. 12 Sgr. 6 O. 
Aoggen a Rehlr. 1 Sgr. D. — ihr. Sat. 3 5. — + Rthle 29 Sar. 5. 
Gerſte „Kthlr. 24 Sgr. Dr — ⸗Rthlr. »Sgr. D. — + Rebe, ar Sgr. 8 D.. 


Hafer „ethlr. 18 Ssr. 6 D'. — ⸗Kthir. 17 Sgr. 8 D'. — + Rthlr. 16 Sgr. 10 D'. 


Bekanntmachung) Mit Vergnügen mache ich den Freunden der Tonkunſt die Au⸗ 
I daß der ae fächſtſche Concert⸗Meiſter Herr Polledro angekommen, und Mitk⸗ 
woch den 14ten hujus Concert geben wird; das Nähere über fein Concert werden die Anſchlags⸗ 
zettel beſagen. Breslau den 5. Februar 1821. 5 Luge, Muſikdirector. 


— 7 2 4 
(Edictal⸗Citation.) Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach 
5. 126. 127. Tit 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung aufgeboten, und ſonach die etwanigen unbe⸗ 
kannten Inhaber edictaliter aufgefordert, ſich bis zum Intereffen Termin Johannis des Fünfs 
tigen Jahres, ſpaͤteſtens aber den 8. Auguſt 1821 Vormittags um 10 Uhr im Caſſen⸗Zimmer 
des Hauptlandſchafts⸗ Hauſes hieſelbſt zu melden, und ihre Anſpruͤche anzubringen, oder die 
gaͤnzliche Amortiſation der Pfandbriefe zu gewaͤrtigen, welchen letzteren Falles an deren Stelle 


Zapner daſelbſt. 


neue pfandortefe ausgefertiget, ſolche den extrahirenden Partheyen ausgehaͤndiget, die aufge⸗ 
dotenen Pfandbriefe aber in den Hypotheken⸗Buͤchern und Landſchafts⸗Regiſtern gelöfcht, 
und darauf, wenn ſie auch je wieder zum Vorſchein kommen ſollten, von der Landſchaft Zah⸗ 
lungen an Capital ſowohl als Zinſen niemals geleiſtet werden wurden. 


or Ertrahenten ] ; I Diefe Pfand⸗ 
vo des | Bezeichnung der Pfandbriefe. n nach 
i Aufgebots. ; Ben der Angabe: 
1) [Der Koͤnigl. Major Labitſch. M.Gl. No. 16. über 1000 Rthlr. Jin dem Diela⸗ 
Waͤtzold auf Alt⸗ Proskau. O. S. — 220. — 100 — [Fluß zu Ei⸗ 
Waltersdorſfl. Pleß — — 508. — 100 — ſers dorff ver: 
a Ober⸗, Nieder ⸗, Mittel⸗ loren gegan⸗ 
See [Langenoelſe 8. J. — 33.— 100 — gen. * 
JJC 
2) Eliſabeth verehel. Schieroslawitz. BB — 15. — 500 — 
F eee ee e 8. J. — 64. — 30 — entwendet 
ieſelbſt. g : 
3) | Anna Roſina vers Stuſa. B. B. — 29. — 400 — desgleichen. 
ehelichte Hellner, zu N s - 
: | Thomaswaldau. \ "2a 
Breslau den 5. September 1820. Schleſſzſche General⸗Landſchafts⸗Directlon. 


3 (Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Königlichen Pupillen⸗Collegii 
wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 12. Lit. 17. P. I. des Allgemeinen Landrechts, den et⸗ 
wa noch unbekannten Glaͤubigern des zu Hirſchberg verſtorbenen Koͤnigl. Mar ſch⸗Commiſſa⸗ 


vii Jacob Gottlieb Ludwig Held d'Arle, ehehin auf Kleppersdorff, die bevorſtehende Theis 


lung der Verlaſſenſchaft unter den Erben, hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwas 
ao Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Anſehung der einheimiſchen 
laͤubiger, laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswärtigen aber binnen ſechs 
Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſten und er⸗ 
folgter Thellung, ſich die etwanigen Erbſchaftsglaͤubiger an jeden Erben, nur nach Verhaͤlt⸗ 
niß feines Erbantheils, halten können. Breslau den 12. Januar 1821. 
; Koͤnigl. Preuß. Puplllen⸗Collegium von Schleſien. 
(Verpachtung.) Der zum Nachlaſſe des verſtorbenen Adam Nicke! gehoͤrige, am 
ſogenannten Pfeffergraben zur Tſcheppine, in 2 Gewenden gelegene, in 2 Morgen beſtehende 
Feldacker fol anderweitig auf ein oder mehrere Jahre in Pacht an den Meifibierhenden übers 
laſſen werden, und es iſt Terminus zu Verpachtung dieſer Aecker auf den 22. Februar c. 


Vormittags 9 Uhr angeſetzt worden. Es werden demnach alle und jede, welche dieſen Acker 
90 oder zur Hälfte in Pacht Übernehmen wollen, aufgefordert, ſich in obgedachtem Termine 
e 


dem unterzeichneten Gericht zu melden, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
dem Meiſtbiethenden gedachter Acker nach eingeholter Genehmigung der verpachtenden Vor⸗ 
mundſchaft die Pacht zugeſchlagen werden wird. Breslau den 30, Jannar 18515 
Koͤnigl. Gericht ad St. Clerew. Ho muth. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Gute Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin den ten und 7ten auf 
ber Reifer⸗Gaſſe im goldnen Frieden No. 399. ‚ 
’ Wohnungs: Anzeige) Eine Stube mit Meubles iſt vom iſten März; a. c. monat⸗ 
lich zu vermiethen im Adolfſchen Haufe am Kraͤnzelmarkt. Das Nähere bei dem Lohnkutſcher 
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1... Seile. in Bo 16, de muse Scheſſgen Zeitung. 
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den 10. Januar 1822 7 3 ‘ Br 
fe ment.) Dem Publilg, wird hiermit belannt gemacht, daß auf den Antrag 


Amke ö 
9 zu getos | Pacht Kr 
2 en e eee zur Einſicht vor, und die Pachtobjecte koͤnnen auf 


raumten ger den 26ſten Fes ruar e. a. in der Stadt Trachenberg bei dem unterzeichneten 


Stelzer ſchen Waſſermuͤhle No, 18. zu Pietſchen kein Käufer erſchien en iſt, ein an derwei⸗ 
Ager jetungs⸗Termin guf den ofen Februar d, Ir Vormittags um 9 Uhr angeſezt worden. 


ME | 2 
— 378 — - 


Diss per akt ri Bet ara 
Exe werben Daher af und jede adtargsftzipe Kaufufige iert borgltoden, gedöch en Tas 
* ges zur feſtgeſetzten Stunde ih der Canzelei auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Pietſchen am 
Berge zu enfheinen, ihre Gebote abzugeben und ſodann nach erfolgter Einwilligung der Credl⸗ 
toren den Zuſchlag zu gewärtigen, Breslau den 3. Februar 1821. N 
nn Heochgraͤflich von Matuſchka⸗Pietſchener Gerichts⸗Amk. 
(Bekanntmachung.) Von dem hieſigen Gerichts⸗Amte wird hiermit nochmals zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der nunmehr aus dem Corrections⸗Hauſe entlaſſene ehemv⸗ 
lige Freigaͤrtner Johann Gottfried Seyler zu Dorfboch durch das wider ihn ergangene und 
am 13. Januar pr. publicirte Erkenntniß für einen Verſchwender erklaͤrt worden iſt, es wird 
daher Jedermann hierdurch gewarnt, ſich mit dem gedachten Johann Gottfried Seyler in 
Verträge einzulaſſen, ſie moͤgen Namen haben, wie ſie wollen, indem ſoſche nur mit feinem 
bestellten Vormunde und Vaker, dem Freigaͤrtner nnd Leinwandhaͤndler Johann Ehrenfried 
Seyler zu Dorfpach unter Genehmigung des unterſchri⸗beuen Gerichts⸗Amtes rechtsguͤltig 
geſchloſſen werden koͤnnen. Fürſtenſtein den 26. November 1820. a 136 n 
5 | Reichsgraͤfl. eee der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und 
5 ohnſtock. 
5 (Edictalcttatſon.) Von dem unterzeichneten Gerichts Amte werden folgende, zum 
Koͤnigl. Preuß. Militair ausgehobene und in den Kriegen 1806 und 1807, 1813 und 1814 mit 
der Koͤnigl. Preuß. Armer nach Frankreich marſchirte, von dem Marſche aber nicht zuruͤck⸗ 
gekommene Soldaten und Landwehrmaͤnner, als: 1) Johann Gottfried Fuchs, 32 Jahre 
alt, aͤlteſter Sohn des zu Gaulau Ohlauer Kreiſes verſtorbenen Bauerauszüglers Gottfried 
Fuchs, welcher zur Fuß» Artillerie nach Breslau ausgehoben worden, und als Artilleriſt bei 
der 2ten proviſoriſchen Fuß ⸗Artillerie-Kompagnie, Schleſiſchen Brigade, bei der Belagerung 
Pi von Glogau verloren gegangen ſeyn fol, und von feinem Leben und Aufenthalte keine Nach⸗ 
_  gicht gegeben.; — 2) Johann Gottlieb Spaucke, 38 Jahre alt, ein Sohn des zu Gaulau, 
Ohlauer Kreiſes, verſtorbenen Bauer und Kretſchamauszuͤglers Johann Spaucke, welcher 
im Jahre 1804 unter das Herzog Eugen von Wuͤrtembergſche Huſaren-Regiment gegangen, 
nach der Schlacht bei Jena aber in hollaͤndiſche Dien ſte gegangen, und von feinem Leben 
und Aufenthalte keine Nachricht gegeben; — 3) Gottfried Elsner, 42 Jahre alt, aus Krau⸗ 
ſenau Ohlauer Kreiſes gebürtig, welcher ohngegefaͤhr 20 Jahre beim Militair, und zuletzt 
beim Grenadier-Regiment Kaiſer Franz geſtanden, bei der Einnahme von Paris 1874 aber 
gebli ben ſeyn ſoll, und von ſeinem Leben und Aufenthalte weiter keine Nachricht gegeben; — 
4) Gottlob Eulich, 24 Jahre alt, ein Sohn des zu Duͤrrhartau Nimptſchen Kreiſes ver⸗ 
ſtorbenen Freigaͤrtners Gottfried Eulig, welcher als Landwehrmann des 13ten- Landwehr⸗ 
infanterie> Negimerts im Jahre 1813 mit nach Frankreich marſchirt, und gleichfalls von 
feinem Leben und Aufenthalte niemalen Nachricht gegeben; — 5) Gottfried Karſch, 22 Jahre 
alt, ein Sohn des Dreſchgaͤrtnerauszuͤglers Hans George Kar ch aus Peterkau Strehler 
Kreiſes, welcher im Jahre 1813 als Soldat mit nach Frankreich marſchirt, und gleich⸗ 
falls von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben; — 6) Johann Gotefried 
Neugebauer, 28 Jahre alt, welcher im Gch Re zum iſten Schleſiſchen In an⸗ 
tetie⸗Regimente ausgehoben, und in der Schlacht bei 3 tzen verloren gegangen fe a fol, 
und gleifalls von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben; — 7 Chtiſtian John, 
38 Jahre alt, ein Sohn des zu Deutſchlauden Strehler Kreiſes verſtorbenen Freigͤrtners 
gleiches Namens, welcher im Jahre - 813 als Fuͤſelter im Bataillon des Herrn Major v. Lürom 
mit wach Frankreich marfchirt, daſelbſt in die Gefangenſchaft gerathen, und von feinen Leben 
und Aufenthalte gleichfalls niemalen Nachricht gegeben; — 8) George Neumann, 27 Jahre 
alt, ein Sohn der Gaͤrtverauszuͤgler⸗Wittwe Elifabeth Neuman n in Waͤldchen Strehler 
Kreiſes, welcher im Jahre 1813 unter die Breslauer Kreis⸗Landwehr, aten Compagnie, 
Bataillon von Sack ausgehoben worden, und bei der Belagerung von Groß⸗Glogeu verloren 
gegangen ſeyn ſoll, auch von ſeinem Leben und Aufenthalte niemalen Nachricht gegeben; — 


x 
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Gottfried Schwarzer, 31 Jahre alt, ein Sohn des zu Neidchen Strehler Kreiſes ver⸗ 
orbenen Dreſchgaͤrtners Gottfried Schwarzer, welcher ſchon vor der Schlacht bei Jena 
um damaligen Regiment Fuͤrſt von Hohelohe ausgehoben worden, und im Gothaſchen, jedoch 
nhekannt, bei welchem Regimente, in der Folge geblieben oder geſtorben ſeyn ſoll, auch von 
ſeinem Leben und Aufenthalte niemalen Nachricht gegeben; — 10) Friedrich Kuͤhnel, 
Er Jahre alt, ein Sohn des zu Gruͤnharrtau Nimptſchſchen Kreiſes verſtorbenen Bauerguts⸗ 
gers Gottlieb Kuͤhnel, welcher im Jahre 1813 zum ızten Landwehr⸗Infanterie⸗Regiment 
ausgehoben worden, in Halle im Magdeburgiſchen in ein Lazareth gekommen und daſeibſt der 
Vermuthung nach geſtorben ſeyn ſoll, auch ſeit feinem Aus marſche niemalen Nachricht von 
feinem Leben und Aufenthalte gegeben! — rr) Johann Gottlob Scholz, 32 Jahre alt, ein 
Sohn des Freigaͤrtners und Schmidt Chriſtian Scholz in Krenſch Strehler Kreiſes, weicher 
im Jahre 1813 zum 7ten Landwehr Regiment aten Bataillon ıflen Kompagnie ausgehoben 


worden, und in Erfurth in ein Lazareth gekommen ſeys ſoll, auch bon feinem Leben und 


Aufenthalte, gleichfalls nicht Nachricht gegeben, hlermit auf Antrag ihrer Eltern, Geſchwiſter 


und reſpectiven Anverwandten aufgefordert, von ihrem Leben und Aufauthaitsorte ſofort Anz 5 


zeige zu machen, insbeſondere aber a dato binnen 3 Monaten und zwar laͤngſtens den 2 ſt en 
Februar 182 Vormittags um ro Uhr ſich perföntich oder ſchriftuch in der Amts⸗ 
Kanzlei des Gerichts Amts allhler in Jordansmuͤhle zu melden, widrigenfalls dieſelben durch 
vechkliches Erkenntniß für todt erklaͤrt, und ihr etwaniges Vermögen ihren Geſchwiſtern oder 
Geſchwiſter⸗Kindern oder nach Umſtaͤnden dem Fisco zugeſprochen werden wird. Jordans⸗ 
mühle bei Breslau den 27ſten November 1820. DL 78 5 
g I Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts-Amt der Manzer Moſorats⸗ 
I ar, anf Profe, Juſtltiarius. 
(Verpachtungs⸗Anzeige.) Dem 24ſten Februar 1821 ſoll die Branntwein⸗Bren⸗ 


Wnerei und Brauerei zu Raacke. Oelsniſchen Kreiſes, von Georgi ab „auf 3 Jahre an den Meiſt⸗ 


biethenden vor dem hieſigen Wirthſchafes⸗-Amte verpachtet werden 


aus 10, zum Theil Saalaͤhnlichen Stuben, zwe: Küchen mit Speiſekammern und verhaͤltnß⸗ 
maͤßigem Boden. Auf dem Hofe befinden ſich ein Pferdes und Kuhſtall, 2 Wͤgen⸗Schuppen⸗ 
Back⸗ und Waſchhaus, und dabei noch ein Nebenhaͤuschen von 2 Stuben, (daſſelbe wurde ſich 
zu einer Fabrike eignen). Ferner gehoͤrt dazu ein Obſtgarten, eine nahgelehene Wie von 
wenigſtens rr Morgen, und das Recht, 4. Kuͤhe im Schloßteiche zu huͤten Ich habe den 
sten März Vormittags um 10 Uhr hierzu angeſetzt und koͤnnen Kaufluſtige, wenn ich das 
Gebot annehmlich befinde, ſofort den Abſchluß des Contracts gewaͤrtigen. Oßlau den 3. Fe⸗ 


n As | ! Die Olrection des Kranken⸗Hoſpitals. 
(Zu verkaufen.) 100 Schock zweifuͤhrig an Karpfen ⸗Fiſchſaamen, ſo wie Flachwerkk 
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EN yet “en ee 
Du verkaufen.) 1000 Schock Birkenpflanzen ſind in Schoͤneiche bei Neumarkt 
pro Schock 5 Sgr. Courant zu haben. = um: L re Ausg iss 
(Anzeigt.) Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt offerirt eine Porthie ganz vorkuͤgli⸗ 
chen Staudenhafer, welcher auf gutem Acker nur halb fo ſtark geſaͤet werden darf, als der ge⸗ 
wohnliche, und außerordentlich ergiebig iſt, & 13 Rthlr. Cour. pro Scheffel preuß., desglei⸗ 
chen rothen Kleeſaamen, à 13 Rthlr. Cour. und weißen dito A 10 Rthlr. Cour. pro Scheffel 
Preuß. Wieſe bei Neuſtadt O. S. den 3. Februar 1821. At 1 5 N 
g Das Graͤfl. v. Mettichſche Wieſer Wirthſchafts⸗Amt Kübel, Inſpector. 
(Spargelpflanzen⸗ Verkauf.) Bei dem Demintum Onerkwitz Neumarktſchen 
Kreiſes, find dieſes Fruͤhjahr wiederum von den beruͤhmten Epargelpflangen, zweijährige 
a Schock 6 g Gr., auch einjaͤhrige a 4 Gr. Courant zu haben. Um portofreie Beſtellung 
bittet ergebenſt i Li Gebhardt. 
(Anzeige.) Eine bedentende Sendung von allen Gattungen der feinſten Pariſer Par⸗ 
fuͤmerien erhielt und empfiehlt zu billigen Preiſen BR 
W C. F. Kolbe, am Naſchmarkte No. 1980. 
(Anzeige.) Mit vorzuͤglich ſchoͤnem engleſchen rothen Garn, namlich: Mufltwiſt No. 
40. und Watertwiſt No. 30., von einer der beſten niederlaͤndiſchen Faͤrbereien, zu Rtylr. 
20 gGr. pro Pfund, empfiehlt ſich beſtens, und verfpricht bei bedeu enber Beſtellung den an⸗ 
geſetzten Preis noch etwas zu mildern. Daniel Kauffmann in Landeshut. 
(Bekanntmachung.) Eine Parthie ſogenannter Ertzot, ganz dem Golde ahnliche Ta⸗ 
ſchenühren, eingehaͤuſige, das Stuͤck in Preuß. Cour. a = Rthlr. 2 Gr; dito Du mens 
Uhren az Rthlr., dito à mat gout d' Amer que à 3 Rthlr., dito a coq ue à 3 Rehlr., 
dito A mat vergoldet Zifferblatt, a 4 Athlr. 3 Gr.; dito dito à cartomehe dito a 4 Nthlr. 
3 Gr.; dite mit verborgenem Emaille, 3 3 Rthlr. 6 Gr.; dito Repetier, à 10 Rthlr. 14 Gr.; 
Zweigehaͤuſtge engliſche, ohne Staubdeckel (ealiorte) 2 Rthlr. 16 Gr.; dito dito mit Staub⸗ 
deckel, a 3 Rthlr. 6 Gr.; dito dito vergoldet Zifferblatt, a 3 Nihlr. 19 Gr.; dito extra feine, 
à 4 Rthlr. 6 Gr. und 5 Rthlr. 20 Gr. Ferner: eingehaͤuſige ſilberne, à 3 und 4 Nthlrs; 
dito repetier dito à 11 Rthlr. 4 Gr.; dito ſchwerere dito a 11 Nihl rens Gr.; ſodann kleine 
18karatig goldene Damenuhren a 10 und 14 Rthlr.; dito ſchwerere dito a am Nihlr. 18, 
und 25 Rihlr.; dito repelier a 26 und go Rthlr. das Stuͤck, und in Dutzend weit billiger ſind 
zu haben bei Seymond Guſenheimer, Schnurgaſſe Liv. H. No. 53. in Frankfurth a. 
Mayn. Briefe und Gelder werden Franco erbeten. E 8 93 
(Dienſtgeſuch.) Ein unverheiratheter junger Mann, der ſchon mehrere Jahre als Ac; 


a 


tuarius bei einem angeſehenen Juſtiz- Beamten gearbeitet hat, und im Rechnunas fache grͤnd⸗ 


liche Kenntniſſe beſitzt, wünſcht als folder ein baldiges Unterkommen. Nachricht davon giebt 
das Callenbergſche Commiſſions⸗Comtoir, Nicolai-Gaſſe No. 354. . 
(Sffener Dienſt.) Ein unverheiratheter, mit guten Atteſten verſehener Ziergaͤrtner 
findet beim Dominio Klein⸗Kreidel Wohlauiſchen Kreiſes bald fein Unterkommmen. 
(behrlings-Geſuch.) In eine Apotheke einer Kreisſtadt im kiegnitzer Regierungs⸗ 
Departement, wird ein Lehrling, der die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, und von morallſch 
gutem e u 7 aaa Nähere Nachricht ertheilen C. F. Walpert & Comp. auf 
der Carlsgaſſe hlerſelbſt. g f i Dont 
(Anze ig e.) Demoiſellen, die das Putzmachen erlernen wollen, melden ſich in der Mo⸗ 
denhandlung, Nicolaigaſſe No. 297. SEN sa ea 
(Anzeige.) Einem hohen Adel, wie auch Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hier⸗ 

mit ergebenſt an, daß ich auf dem Ringe No. 851. , dem Schweidaitzer Reiter gradeuber, ein 
Magazin von Meubles, die ich ſelbſt verfertigte, etablirt habe, bitte daher um geneigten Zus 
ſpruch und verſpreche zugleich die billigſten Preife zu halten oo: (asien ec 

Diederich, Tiſchlermeiſter. 

(Kalk- und Ziegel⸗Geſuch.) Zu einem neuen Bau werden 400 Tonnen gut gez. 
brannter Kalk geſucht; desgleichen 200,00 Stuͤck gut gebrannte Mauerziegel, beides mit 


a | 

r Lily game! a en is d 
Aufgang des Eiſes an der Goldbrucke zu liefern ven letzteren kann auch die Hälfte vom era 
fien diesjährigen Brand geliefert werden. Billigſt fordende können ſich fchriftlich oder münd⸗ 
lich in der heiligen Geiſtgaſſe am Saudthor No. 1535 melden. 5 ig 
Kauflooſe) zur aten Klaſſe 43ſter Lotterie und Looſe zur 31ſten kleinen Lotterie ſind zu 
haben bei c. Holſchan dem ältern, Neuſche,Stzaße im grünen Polaken. 
(PVerlorner Hähnerhun d.) Es wird ſeit dem 23ſten des bergangenen Monats ein 

Huͤhnerhund, blau getlegert, mit dunklen Flecken und ſchwarzen Behärgen, vermißt. We 
zu deſſen Wiedererlangung dem Foͤrſter Mende zu Suͤßwinkel, Oelsner Kreiſes, eine Zen 
gende Auskunft geben kann, erhaͤlt eine Belohnung von 5 Reichsthaſern Ceurant. DR 
(Zu vermietben. Te-mino Oftern iſt auf der Albrecktsga ſe No. 127 5. die iſte Eta⸗ 
ge, beſtehend in 3 Stuben, & Kabinet, 1 Domeſtikenſtube, Küche, Killer, Holzreniſe zu der⸗ 

miethen; ferner dafelbſt die Handlungsgelegenheit, enthält die Schreibſtube, Gewölbe un 

2 Keller. Das Nähere beim Eigenthuͤmer in demſelben Hauſe zu erfahren. er 

a ſtern iſt auf der Weldengaſſe gl ich neben dem Zuckerrohre, 


u vermiethen.) uf Oſte N 
No. 1594.7 der erſte Stock zu bermferben, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Altowen und Zubehör. 


Zu ertragen 2 Treppen hoch vorne heraus. 5 . 
(Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen) iſt auf der Junkerngaſſe sb No. 
610, die ate Stage wie auch 3, Gewölbe nebſt Lomtoir und das Uebrige baſelbſt zu erfahren. 
Gu vermfethen.) Auf der aͤußern Ohlauer Straße in Ro. 1169, find Wohnungen 


zu dermſethen und auf Oſtern zu beziehen. 


Literar(ſche Macher ch teen. 
Fran 2 & sis e he B ü c her 
=, in herabgesetzten Preisen 


aus dem Verlage 
- von 7 * 7 
Gerhard Fleischer in Leipzig. 1 HR 
welche bis Ende des Jahres 1021 in allen Buchhandlungen für beigesetzte Preise in 
f f Courant zu haben sind; 0 : - 
8. Paris, 1817. Ladenpreis 4 Rthlr. 
f 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Stael. Holstein, Mde de, Delphine. 6 Tomes. 


Herabgesetzter Preis 1 W 
— — Corime ou Italie. se edition, revue et corrigee. 3 Tomes, Paris, 181 
f 2 KRthlr. 


Ladenpreis 2 Rthlr. 20 Sgr. Herabg. Preis f - 
— — Lettres et Pensees-du Mare:hal Prince de Ligne, 3e edit. 8. "Paris, 187. 
Ladenpreis 1 Athlr. 10 Sgr. Herabg. Preis s | 25 Sgr. 
Chateaubriant, F. A. de, les Mertyrs ou le Triomphe de la Religion chrétienne. 
3 Vols, 8. 1809. Ladenpreis 3 Rthlr. Herabg. Preis 2 Krhlr. 
Delille, I., PImaginstion, posme en huit chants, accompagué, des notes historiques 
et littéraires. 2 Vols, 12, 1806. N ı Rthlr. 20 8gr. Herabg. Pr, ı Rthlr, 
— — Paradis perdu. 3 Vols. 8. 1805. adenpreis ı Rtbir, 15 Sgr, Herabgrsetz- 
ter Preis „ann n n 25 Sgr. 
Genlis, Mdine de Maintenon, pour servir de suite à l' Histoire de la Duchesse de la 
“yaliete. 2 Vols. 8. 1806. Ladenpr. 1 Rthlr. 5 Sgr. Herabg. Preis 25 der. 
* 20 Sgr. 


1 


— helisaire. 8. 1808. Ladenpreis 1 Rthlr. Herebg. Preis 

— le Siege, de la Rochelle ou le Malheur et la Conscience 2 Vols. g. 1808. 
Ladenpreis 1 Rthlr. 20 Sgr. , Herabz · F 3 1 Kthlr. 
— — Alphonse on le Flle mature, g: 1809, Ladenpreis . 


gesetzter Preis 25 Sgr. 


2 de Bonaparte. 2 1 8. 1802. wer REN; ae Preis 20 Sgr- 


| mehr ins Leben überführen, wofür dem Hrn. 


r 


oman, le petit u d’une gran 


stoire ou vingt 
preis 10 8gr. Hürabg, Pr is 


8. 1814. une 
ei 5 , 5 Ser. 
Rotlielin, Eugene de, par l’Auteur d'Adèele de Senange, 2 Vols. 8. 1808. A ” 
Preis 1 Htülr. Herabg, Preis 85 es 20 Sgr. 
Almanach d' Apollon ou la Parnasse francais, 12. geb. Ladenpreis 20 Sgr. Hersb- 
gesetztes Prein „ re a 10 Sgr. 
Marmontel, de, Régence du Due d’Orleans, 8. 1805. Ladenpreis 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Hlerabgesetzter Freis 8 25 Sgr. 
Nulletere, Cl., Histoire de Anarchie de Pologne, et du Demembrement de cette 
République. 4 Vols. 8. 180%½ Ladenpreis 6 Rtblr/ Herabg. Preis 4 Rthir, 
ousseau.. I; I., du Gontrat social, ou principes du Droit politique. 12: 1796. Laden- 
preis 13 $gr, Herabg, Preis 3 1 2 8 Sgr. 
m "Julie. ou, la nouvelle Héloise. 4 Vols. Nouvelle edition. 8. 1801. Laden- 


— — Emile ou del 
gesetzter Preis 1 f 0 ur 1 Athlr. 10 Sgr. 
les Confessions, 4 Vols. 8. 1804, Ladenpr, 3 Rthlr. Herabg. Pr. a Rthlr. 
Fableaux. de la Revolution frangaiss ou Collection de Gravures, représentant les Eye- 
neincns- principaux, qui ont eu lieu en France depuis Je trausformation des 

” . Assemblee - Nationale le 20, Juin. 1789. Liyreison 1 34. 

85 ol. Ladenpreis: 68 Rthlr. 1 A e = — — — 24 Athlr. 
Vie de Catherine II., Imperatrice- de Russie. 2 Vols., 8. Paris, 1707. Ladenpreis. 
1 Rthlr. 15 Sgr. Herabgesetzter Preis 26 Sgr. 
(Bestellungen: nimmt die W. G. Kornsche Buchliandlung 


preis 2 Rthlr. 20 Fe Preis 1 Arhlr. 25 Sgr. 
luca 


tion. 4 Tomes. 12. 1799. Ladenpr. 2 Rtlılr, Herab- 


in Breslau: an.)) 
N * 


2 e 
Empfehlung eines neuem wichtigen Bucher, 
welches in allen Bochhandlungen (in Brerlau in der W. G. Kornſchen) zu bekon men iſt. 
Das Weltall nach menſchlicher Anſicht, von J. H. Tieftrunk, Prof. Erſte 
Abtheilung. ge. 8. Halle, bei Gebauer. Preis 1 Kthlr. Courant. 
Ein Schrift, gegen die gewiß nicht. dles der tiefe Forſcher, ſondern uͤbergaupt je er gebildete 
Menſch, dem ſeine eigene Mi nfcheit. theuer iſt, nicht gleichgsliig ſeyn wird; denn fie beichäfzige ſich⸗ 
mit Beantwortung der wichtigen Fragen: Was if Wilt, Natur und Weltordnung? Wie ftehen wir 
E. Weit! Was hates mis unerm Daſenn und dem. Dafenn einer Welt An erbaupt auf N f. w. 
e zweite Artheilung wird die einleltenden Ideen noch wetter verfolgen und ſie als begründet noch 
erf der gebildete Leſer gewiß danken wird. W. 


e 


£ 


ehr Bol S: end freie 155 $ | 
an Naturforſcher, gebildete Forſtmaͤnner und Defonom en, die Herausgabe eines Pracht⸗ 
r f. er werkes der Vogeltunde Deutſchlands betreffend. ur 0 


Die ortſchritte,, welche ſelt eihiden Jah zxhenzen in dt; ſem Jveige der Naturg echte gema t 
5% 1927 eben fe nden ladet, e oll fuͤr unſer deutſches Vaterland Aber je mehr 5 
enurhiß der Voͤgel ale Art durch Erfaorung und For ſchung gewonnen iſt, deſto mehr bedarf es einer 
dnenden 3; ſamtmenſte lang ſowonl, als eimer pruͤfenden, Beleuchtung Alles deſſen, was hier und da 


in ſo vielen einzelnen? zum Theil ſebr ettenen oner- lehr koſtd ren We ken zerſtreut Er es bdafmt 


Einem Worte en's Werkes, das die Vönel Deutschlands wögllcht vollſtandig defaßc, und gruͤndlich 
won als hinkeichend ausführlich beſchrerbt, in ond erheſt aber auch hoͤchſt getreu abbildet. Mit welchen 

Kopen Koen und Schwierigkeiten eine ſolche Al beit Ken en ik, bio. far Kaner und Liebhaber des 

Jacke fewer E brterung, deun ſie wiſſen es, wie che * len 9 Nenn, inne viel Viwirrung 

Wr gleichnamigen Benennungen oder Synonyme erregen, und wie Aufwand an Zeit, Mae und 

£ u 2 1 2 q . dg 


45 11 > 


— 83 >. N # 
ſich aus der Natur ſelbſt von’tllen Arten Bözeln, von den ſeltenſten ſogar, Efem 


e es fiebert 
Set 1 eken, die fuͤr die Abbildung and ſeibſt auch für §te Befchreisung tauglich find. 

Mit allen dieſen und manchen andern Schwi rigkelten hat es dennoch deutſcher Muth und elſerner 
Sinn aufgenommen, und wir erhalten mit nähftem den erſten Theil „ We REDE 
1 4 ; Jobann. Andreas Naumann's „ 

Naturgeſchichte der Dagel Deutſchlands, 
287 EEE ee 
l win eigenen. Erfahrungen entworfen. ö 
Durchaus umgearbeitet, ſyſtematiſch geordnet, ſehr vermehrt, vervollſtaͤndigt, und mit 
getreu nech der Natur von ihm ſeldſt gezeichneten und gestochenen Ab ildun zen aller deue⸗ 
ſchen Vögel, nebſt ihren Hauptverſchiedenheiten aufs Neue herausgegeben 
er = Da: iu i a 8 


aD LEE TREE ind a ma Dane 
Johann Friedrich Naumann. 3 
e Mit 48 colorirten und zwel ſchwarzen Kupfern. 18 
8 x Leipzig, bei Gerhard Fleſſcher. ur f 

Der wackere Herausgeber arbeitete ſchon an des Vaters hochgeachteter Naturgeſchichte der Lan 
2 e des nöͤcolichen Deutſchlands mit, und die ſaͤmmtlichen Abbildungen in derſe ben waren 
eine Arbeit. 

Die gegenwartige Ausgabe iſt in der That ein ganzlich neues Werk, das von den Platten des 
vorigen nur die gelungenſten aufgenommen hat, die fehlenden, zum Theil noch unbeſchriebenen Arten 
hingegen und viele Hauptverfchiebenheiten, neu und genau beſchrieben, neu gezeichnet und geſtochen 
enthält, wozu die Verlagshandlung die hoͤchſt getreue Illumination beſorgt hat, ohne den dazu erfor⸗ 
derlichen ſehr großen Aufwand zu ſcheuen, indem hier auf der moͤglichſen Wahrheit des Coſorſts fo 
uͤberaus viel beruhe. Daß auch in Papier und Druck das Moͤglic; ſte geſchehen ſey, um ein in jedem 


Bet acht wahrhaftes K rk zu liefern, iſt unnoͤthig beſonders zu verſichern. N 
Der = e r Bun Kupfer 3 hait die fämmtlichen Raubvogel mit ihren Abbildungen, — 


ira W zum vollſtäudigen Werke, deſſen ſchnelle Beendigung keinem Zweifel unterworfen iſt, 
egen vorrätbig. 6 f l 1 1 4 Be 
Das feitene Unternehmen bedarf der ſeltenen und ermunternden Theilnahme der Kenner und Lieb⸗ 
haber. — Damit aber auch weniger Bemittelte, die für Wiſſenſchaft und das Verdienſtvolle deutſcher 
Unternehmungen Sinn haben, gleichfalls Anthell nehmen koͤnnen, ſo wird das Werk in Heften 
ausgegeben. x 1 8 R a 
Der iſte bis te Heft des iſten Theils, deren Preis 22 Kehle. Courant iſt, find: bereits an — 
gute Buchhandlungen (nach Breslau an die W. G. Koenſche) geſandt und durch dieſe zu erhalte 


Leipzig, den 1. Januar 1827. Gerhard leihen 


— 


Dei C. Haas in Wien iſt erſchienen und in alen Buchhandlungen Deutſchlands Cin Breslau in 
der W. G Korn ſchen) für beigeſetzte Preis in Courant zu bekommen: . ; 
Doom heiliger Sänger, oder fromme Geſaͤnge der Vorzeit. Aus mehreren Sprachen 

Aülͤöberſetzt und bearbeitet von J. P. Silbert. Mit einer Vorrede von Fr. v. Schle⸗ 
gef, Mit Kupf. gr. 8. 180. brocht I Rthlr. 10 Sgr. 

t Gleich wunderbar (üblichen Horſentſaͤngen ertönen in dieſen „Dom!“, Stimmen aus aller 
Jahrhunderten der chyſillchen Rirdher und von den o il. Kirchenvatern An broſius und Gregorius 
don Naztanz, und den großen Lehrern des Mitt lalters, dem ſeligen Petrus Damtanus, din 
heiligen Bonaventura, Thomas von Kempen und der heil, Gertrudts, bis zu den als 
Gelehrten berbhmten Balde, Viva, Erasmus und Sarbievlus, und den von heilige. Liebe 
begelſterten Sängern, dem Heiligen Johannes vom Kreuz, und el Liguort hinab, toner hier 

den verſchiedenſten Zonen un“ Zungen und in den mannichfaltigſten Accorden, eln ertliches Concert 
helliger Soͤnger in unſere deutſche Sprache heruͤber. RE EEE Eee 
Das Werk zerfallt in funk Bacher, deren erſtes, in zehn Elegien, das Kindlein Jeſus beſingt. 
Das zweite giebt in einem abgerundeten Cyelus die ſchoͤnſten geistlichen Oden und Lieder aus den 


ee 


geiehifchen „ıTatbtnifchen- und. italienifhen Schätzen der Vorzeit. Das dritte Bud, überfärleden: Dir 
Dee ift, eines der ſchoͤnſten, dis her noch ee Bde des unſterblichen e % 
in einer Reihe von ſieben Oden elne wund ebare Begebenheit Befinge Das vierte Buch, Philomele, 
welches, wie der Vorredner, Hr, Friedrich v. chlegel ſp acht: „im ſchönſten und herrlich ſten 
poeti chen Gewande“ die bedentun svollen und geheimnißreichen Lieder des heil. Johannes dom 
Kreuz, des ſel Liguori, und anderer, von hell. Ltebe erleuchteter, glühender und begeisterter Sänger 
enthält, das Ingißſte und Gehen Preich ſte der wahren At acht aud Nase faßt dur te manches 
empfängliche Herz ſehr freudig Abe raſchen. Das fünfte Buch: Marta, beſchtießet dieſe, aus dem fo 
großen doch d Wenigen berannten heiligen Liebesſchatze grupptrte Poeſien, an deren Stirne der hoch⸗ 
verehrte Name Ihrer Maleſtär der Kaſſer in von Oeſterreich ſtrahlet, welche die Zueignung der⸗ 
Seien huldreichſt anzunehmen geruht haben. 6 ? rar Bun 
Taſchen⸗Gratulant, der neueſte elegante, fuͤr Jung und Alt, zu allen Gelegenheiten, in 
deutſcher und franzoͤſiſcher Sprache. Rebſt Gratulationsbriefen und Stammbuch⸗ Auf⸗ 
ſaͤtzen. Mit Kupf. Zweite vermehrte Auflage. 12. 1820. cartonnirt 23 Sgr. 
Poltergeiſt, der, im Bruͤhler Walde. Wundergeſchichte aus Oeſterreichs Vorzeit. Mit 
Kupf. 8. 1820. broch. 117 18001 23 Sgr. 
Helden ſchuß, der, in Wlen. Roman aus der Zeit der letzten tuͤrkiſchen Belagerung Wiens. 


: Mit Kupf. 8. 1820. broch. 20 Sgr. 
N21 et 1 > 0 en 3 Die b — in e ern > 
2% Beunzung und Verarbeitung der Naturerzeugniſſe 

ene e 
75 f Von f 
l A. C Loͤhr. a 


„ A. 6 

5 gve. Leipzig, bei Gerard Fleiſcher. 1820. 

er Ä Preis: 12 Sgr. Courant. 

2s iſt nützlich und faſt nothwendig, Schlern, die dem Gewerbsleben einſt angehören ſolſen, Bar: 

über in Zeiten Unterricht zu ertheilen, und fie die wichtigen Zweige der Gewerbſamkeit kennen zu 

ner damit fie künftig, ſchon mit Bo. Fennrriffen mancheifei Art verſehen, leſchter und mit deſto 

“ größerer U be legung uhr buͤrserlich's Geſchaͤft betreiben mögen. Dieſes Büchlein fol fie denken lehren, 

üer das, was fie ſelds eiuſt werden zu b'tretben haben aber fie auch uͤder haupt mit der mancherlei 
ewerblamen Thaͤtigkelt der Me ſchen un mit der mannigfaltigen Un geſtaltunz und Verarbeitung der 

Euzeugulſf aller dre Naturreiche bekannt machen. Es halt, in klaver und ger rangter Darstellung, das 

rechte Mittel zwiſchen zu wenſg und zu viel, und wied braven Lehrern und Schülern feines Nutzens 

wegen leich willkommen ſeyn. . f 1 et . 

(Iſt in allen Buch ane lungen Un Bresima in der W. G. Kor u ſchen] zu bekommen.) 


ni u 


CHE; vollcändige Anwe ſung zur Bienenzucht für alle Gegenden. Sünfre 1 von 
I Frior. Pohl beforge. Mir Rupfern. » „1 BR EN 
Deffelben, Bienenfatehisnus für das Landvolk. ate Aufl. Mit Kusf. 12 Sgr. Er. 
Aas enchtet der a oben Za t von waenen chr affen erkenten ver ändige Bienen: | 
ae die beſten, wofür der ur vn 2 Auflazen bewieſeue große Zu as weh‘ am deulltcſt for cht . 
( Vorſt hen genannte beide Shrifte: find in Leipzig und Oman. bei Friedrich Fleiſcher erſchit⸗ 
den Und dei W. G. Korn in Breslau zu bekommen.) 63 8 f 


Hieſe zcltung orſche nt wöchenelieh be · mal, Montage; mittte ochs und Sonnabend, im Verlage dev 
Wudeim Gotuleb M ov chen Buhhendiung, und iſt aus auf allen Aönigl, Poßämsen zu haben 
* Wu en tt 72 Redacteur: Profeſſor Rhode TE j 5 


